Die „Rralaner Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9 Nr. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Deine für 
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Amtlicher Theil. 


Für die Weiſel⸗eberſchwemmten find im 
Monate März 1862 ferner eingefloſſen: kr. 
Von den Reichsrathsabgeordneten Neu- 
pauer und Ry dell... 40 — 
Vom Domheren Szaszkiewiez ....... 20 — 
Von der Gutsherrſchaft Bobrow niki... 10 — 
Vom Pfarramte Alt- Sandee 45 — 
Von der Finanz = Bezirks = Direction in 
Brody . . bell B. bl 162 26 
1. Bei dem k. k. Bezirksamte Glogöw 
337 fl. 7 kr. 6. W. und 2 Ducaten 
in Gold, woran ſich betheiligten: 
Gemeinde Przewrotne 23 90 
Marktgemeinde Glogö p 24:22 
Gemeinde Bratkowice „....-+-. 10 
5 Klapowka 6 — 
A % leise smet 7 50 
5 Rudna malaa 8 — 
„ Rudna wielka.....»: 14 — 
„ Zaczernie 21 — 
„ Trzebowniskpo 28 — 
5 Nowa wies 9 6 
" Pogwizdöw en 7 11 
= onze 14 40 
„ W 9 27 
7. Kupoo,; r Si 17 50 
7 Po by „ 5 30 
7 Wölka pod lasem . 56 50 
* Widelka TREE 13 80 
1 Budy, Zabajka und 
Rogoznica zu je 5 fl. 15 — 
verſchiedenen Gemeinden in Bei⸗ 
Noe unter 5 Ha . nee 851 
Bezirks⸗, Steueramts⸗ und Pri⸗ 
vatbbeamte eur.) 28 — 
Pfarrer in Glogö r. 3 15 — 
Pfarrer und perator in Za- 
er 5 — 
JC ee ee 20 — 
Guts beſitzer Heinr. Ritter v. Chri- 
eee app mu rhnad ch 20 — 
Guts beſitzer Johann Ritter v. Je- 
drzejo wia u + duch 10 — 
Guts beſitzer Heinrich Ritter v. Je- 
drreſow ie en. . 10 — 
Guts beſitzer Guſtav Bieniaszewski 5 — 
* Franz v. Dolinski . 5 — 
— Stanislaus Politalski 
2 Ducaten in Gold. 
von einem Ungenannten 8 — 
2. Bei dem k. k. Bezirksamte Zabno 
83 fl. 83 kr., woran ſich betheiligten: 
Gutsherrſchaft Siedliszowice.... 10 — 
Gemeinde Lubioz ko 5 51 
„ Samocize 5 36 
7 e 5 — 
mehrere Gemeinden mit Beiträgen 
unter 8 fl... . 67 96 
3. Beim k. k. Bezuksamte Ropezyce 
105 fl., woran ſich betheiligten: 
die Stadtkaſſe in Ropezyce..... 12 — 


Feuilleton. 


— — 


fertig 
iſt ſchon erwähnt. 
Wit ie Gabeln, Tellern und Taſſen, Servietten 

den engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Reſtaurants der Ausſtellung geliefert wurden, — 


m ei ihnen von 8 Pence an bis 
5 Schilinge genißen können wird, von — —— 


Privilegium an die Compagnie 
die in der Ausſtellung g f 
Thaler zu wenig zu eſſen kriegen) — von allen die⸗ 
fen grandiöſen ng 
und deutſche, vie i 
wohl ie Statifil übergeben kann. Ich will mich 
lieber an noblere und wichtigere Zahlen des Unterneh⸗ 
mens halten. 


nen  mementöpreidsfür Krakau 4 fl. 20 Ntr., mit Verſendung 5 fl. 
ie,, . 


mm . 


n fl. kr. 
die iſtaelitiſche Gemeinde 10 — 
die übrigen Bezirksgemeinden den 

gebüsrenden Jagdzins 1 — 
4. Beim k. k. Bezirksamte Dabrowa 
57 fl. 80 kr., woran ſich betheiligten: 
Gemeinde Szarwarr k 6 65 
7 Rad wan. 123932 5 — 
u e e rnik f eg. TEE SED... 5 — 
ö in kleineren Beträgen 41 15 
5. Beim k. k. Bezirksamte Gorlice 
84 fl. 72 kr., woran ſich betheiligten: 
Gutsherr Szymonowiez.......: 11 — 
Gemeinde Leszezyn g 18 — 
m Sekowa und Siany...' 13 — 
5 Szymb ark 15 — 
5 Zagorzann g 5 41 
Beiträge unter 5 fl. 11 16 
Bezirks⸗ und Steueramts⸗Beamte 11 15 
6, Beim Bezirksamt Przeworsk . . 52 18%, 
7. 7 7 JEVn 7 2 
E „ „ Tuch 23 87a 
9. I " Nisko. . ... 30 40 
1 8 Alt Sandeo m 1 5 
1 m Bohorodezany «+ 13 
12. 7 7 Borynia Ta 72 
13. uf 7 Janöw e eb € * 42 13 
1 4 Mosciska + 74 99 
Zu — Fod bus 117 66 
. 55 ii. 148 10 
Zuſammen . 1812 10 
öſterr. Währ. und 2 Ducaten in Gold. 


Krakau, den 14. April 1862. 


Nr. 16,845, 
Der am 5. Jänner in Tarnòôw verſtorbene 


November 1846 errichteten letztwilligen Anordnung im 
2. Abſatze eine St pendienſtiftung für einen iſraeliti⸗ 
ſchen Candidaten der niedern Chirurgie gegründet, und 
zwar unter folgenden Bedingungen: 

Wied die Summe von 6000 fl. Conv.⸗M., ſage 
Sechs Tauſend Gulden Conv.⸗Münze beſtimmt als 
Kapital, von deſſen Intereſſen ein Stipendium von 300 
Gulden Conv.⸗M. für einen iſraelitiſchen Candidaten 
der niederrn Chirurgie, alſo für einen ſich als Patron 
Bildenden beſtimmt, welches Stipendium durch derzeit 
vorgeſchriebenen Lehrcurs ſowohl als auch zwei Jahre 
fpäter bezogen werden kann, wenn es der jedts malige 
Prediger des Tempels in Wien für geeignet findet. 
Die mit Lehrbriefen verſehenen Candidaten haben kei⸗ 
nen Anſpruch zu dieſem Stipendium — abſolvirte 
Realſchüler aus Brody, die Familie Byk von dort 
und die Familie Blau aus Lipnik, Sachs aus Neu- 
titschein haben den Vorzug. Die Auswahl ſelbes wird 
gefälligſt Herr Dr. Piotrowski, Landesadvocat, jedes 
3. oder 5. Jahr machen und diefes Recht auch auf 
ſeine Nachkommen zurücklaſſen oder dem Gemeinde⸗ 
vorſtand blos zeitweilig überlaſſen. Der Stiftung wird 


Auefsenddem Prinz Albert, wie die erſte, ſo auch dieſe 
de ind geſchaffen und belebt hatte, fanden 
den Ger nd undent echt engliſche Gentlemen mit Gold 
Unterſchrift N im Beutel, die zuſammen durch ihre 
als 2½ Win. zu 430,000 Pf. St., bis zu mehr 
ſich 4 —— —Tbaler gegen Verluſt bürgten, d. h. 
interſchrift und Geld verpflichteten, etwaige 
Verluſte bis zu dieſe 
ohl großartig genug ua age zu decken. Dies, od: 
* genug im bloßen Geldpunkte, wird 
wahrhaft edel und ſa ön wen 
Garantie zu dem Zwecke x Dan bedenkt, daß die: 
lulerneh men gleich von vorn — en ward, damit dem 
ünde, der es vor Gelder tin ein Charakter geſi⸗ 
bert würde, knickerei und finanziellen 
Beſchränkungen ſichere. um fo gemeiner, ja nieder⸗ 
traͤchtiger tritt aber auch die gierige, blinde 3 — 
Habſucht und Geldmachgier der practiſchen Herren her⸗ 
dor, welche die weltumfaſſende, kosmopoliliſche Idee 
des verewigten Prinzen und der noblen Aristokraten 
verwirklichen und mit Briareusarmen, Jeden bundert⸗ 
bändig nach ollen Seiten aufhaltend und Geld Geld! 
Geld! fordernd, 
Geldfangbude aus dem 
drohen. 
Davon hernach noch ein Wort. 
Jetzt einige Zahlen und Proportionen 


Weltftiedenstempel zu machen 


zur Veran⸗ 


i a en Ausſtel⸗à 
P aulichung der Größenverhältnife der erſt bedeckte | 50 


ng von 1851 und der jetzigen. Die erſte beded 
Morgen Land mit Glas und Eiſen, die jetzige 


eine markiſchreieriſche Gimpel⸗ und 


auf Herrn Franz Trzeciecki, die zu Gut habenden 
1000 fl. C.⸗M. beim ſeligen Victor Bogusz intabulirt 
auf Siedliska und beim Herrn Miniewski aus Na- 
gnajow zu Gut habende 1000 fl. C.⸗M. 

Nachdem dieſe Stiftnugs - Gapitalien ſammt den 
Zinſen eingebracht, und davon na bei der 
k. k. Landeshaupikaſſe in Lemberg beeinnahmte Obli⸗ 


ationen, und zwar: Gulden 
. 1. Berlofungd: Staats ſchuldverſchreibung 
2. Verloſungs⸗ Staats ſchuldverſchreibung 
vom 1. Jan. Nr. 45620 über 190 
3. Nationalanlehens Schuldverſchreibung 
vom 1. Jän. Nr. 12952 über 1050 
4. Nationalanlehene: Schuldverſchreibung 
vom 1. April 1888 Nr. 49884 über 50 
Grundentlaſtungs Obligationen 
vom 1. November 1883; 
5. Nr. 53418333 „ 4000 
6. Nr. 2181 %%% „ „ „ „ „4 2 3550 
eee en „ 1000 
RT . - 100 
. Nr. 96009 100 
. 1100 
II. Nr. 9862 160 


berſchuße der Einkünfte aus dem Stiftungs vermögen, 
ſobald es die Umſtände zulaſſen werden, ein zweites 
ähnliches Stipendium unter den oben näher bezeichne⸗ 


Med. ten Modalitäten ins Leben gerufen werden wird. 
Dr. Jan“ Königsberg hat mittelſt feiner am 22. € 8 


Von der k. k. Statthalterti. 
Lemberg, am 13. März 1862. 


Se. 1.1. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entschließung vom 8. April d. J. allergnädigſt zu geftatten ge⸗ 
ruht, daß der königliche Rath und Hoſſekretär der königl. unga⸗ 
riſchen Hofkanzlei Ladislaus von Markovics das Comman⸗ 
a des päpflien St. Gregor⸗Otdens annehmen und tras 

en dürfe. ö 
Se. I. 1 Avoſtoliſche MWajeüt haben mit der ullerhöchßen 
Entſchließung vom 31. März d. J. dem Caſſier der Landes, 
aupicaſſe in Brünn Friedrich Mayer in allergnädigſter Berück⸗ 
ichtigung feiner vieljährigen treuen und erſprießlichen Dienflleir 

ng. bei deſſen Verſetzung in den Ruheſtand das goldene Ver⸗ 
ienſitreuz mit der Ktene zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 

Entſchließung vom 3. April d. J. dem Schullehrer zu Harifirs 
chen in Oberöſterreich Georg Reißel, in Anerkennung feines 
vieljahrigen, eifrigen und erſprießlichen Wirkens im Lehrfache 
— . — Verdienſtkreuz mit der Krone allergnadigſt zu ver⸗ 
eihen geruht. . 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Intſchließung vom 5 A d. J. den broviſoriſchen Aer 
des Teſchner katholiſchen Gymnafiums Auguſtiner⸗Ordensprieſtet 
Dr. Philipp Gabriel zum wirklichen Director dieſer Auſtalt 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


— — 


Der Staatsminiſter hat den dermaligen Samborer Gymna⸗ 
ſial⸗Supplenten Severin Dnieſtrzanski zum wirklichen Leh⸗ 
ter für dasſelbe Gymnaſium ernannt. 


hließt mit den beiden „Anbauten“ über 25 Morgen 
rdboden ein, mehr als mancher deutſche Bauer an 
Feldern beſitzt, und wird die alle Ausſtellung an Größe 
um 12 Paulskirchen oder 15 Weſtminſterhallen über⸗ 
treffen. Dabei war bekanntlich der alte Kryſtallpallaſi 
diel zu lang, 1850 Fuß, d. h. länger, als ein gutes 
Auge einen Elephanten von einem Eſel unterſcheiden 
oder überhaupt ſchen konnte. Das neue maſſive Aus: 
ſtellungsgebäude hat blos eine Länge von 1150 in 
tiner Linie und alles Uebergewicht von Raum in der 
Weite und den beiden Annexationen. Im Uebrigen 
macht die gründliche Verſchiedenheit beider Paläſte 
Vergleiche ziemlich ſchwierig, ſo namentlich in Bezug 
auf die Hohe. Nur fo viel, daß der eigentliche lange 
Kumpf des Kryſtallpalaſtes nicht über 64 Fuß boch 
war und die neue Ausſtellung, mit Ausnahme der dei⸗ 
den Thürme ſich in einer Höbe von 100 Fuß hält. 
Vor eilf Jahren war Alles grelles Licht, dies mal gibt 
es viele dunkle Wand⸗ und ſchattige Bedachung mit 
gewählter Färbung und ökonomiſch, wie maleriſch von 
oben einfallendem Lichte, wodurch die meiſten Gegen⸗ 
ſtände an wohlthätigem Schatten, d. h. an vortheil⸗ 
baftem Lichte gewinnen werden. Nur ein Theil des 
neuen Palaſtes gleicht dem alten, die Abtheilung der 
„Courts“ oder Ausſtellungs ballen, im Ganzen ſechs, 

150 bis 250 Fuß lang, 86 bis Fuß breit und 
Fuß boch, alle gut modellirt und durchaus mit 
Glas bedeckt. In der Wirklichkeit ſind ſie noch nicht 


— — 
— Die einzelne Nummer wird mit 
25 Eimpeigebüht für jed« Einſchaltung 30 


g . i Lehrer an der 
Das Staate miniſterium hat den ſupplirenden 3 
Unter-Realſchule zu Joachimsthal Franz Zakoſtelski zum wirk⸗ 
lichen Lehrer daſelbſt ernannt. 
— ...... 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 16. April. 

Wie der „Botschafter“ meldet, iſt am 13. d. der 
preußiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag von 
preußiſcher Seite unſerer Regierung mitgetheilt worden. 
Wie Briefe aus Süddeutſchland melden, iſt die Op⸗ 
poſition gegen den Schritt, welchen Preußen damit 
gethan hat, überall im Steigen. 

Nachrichten aus Frankfurt zufolge ſoll es ſehr 
zweifelhaft ſein, ob der preußiſch⸗öſterreichiſche 
Antrag über Kurheſſen die Majorität im Bun⸗ 
destage erlangen werde. Die Einen ſind der Anſicht, 
daß man auf 1849 zurückgehen ſollte, die Anderen, 
daß, wenn das. Wahlgeſetz von 1849 nicht beliebt 
wird, der Bundestag bei 1860 fiehen bleiben müſſe. 
Beſtätigt iſt übrigens, daß die heſſiſche Oppoſition an 
dem Wablgeſetze von 1849 feſthält und alle anderen 
Vorausſetzungen ſich als unbegründet erweiſen. 

Außer der Pforte gedenkt nun auch die Schweiz 
nach den neueſten Mittheilungen aus Frank furt ei⸗ 
nen diplomatiſchen Vertreter bei dem Deutſchen Bunde 
zu beglaubigen. 7 

Ein Berliner Blatt kommt heute wieder auf den 
Congreß deutſcher Fürſten zurück. Der BB.⸗3 
wird nämlich aus Wien geſchrieben, daß der Gedanke 
eines deutſchen Fürſten⸗Congreſſes hier von Seiten der 
Mittelſtaaten bereits in deſtimmter Weiſe zur Sprache 
gebracht, die betreffende Eröffnung vorderhand aber 
mit der Erklärung beantwortet iſt, daß die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung allerdings die beregte Zuſammenkunft 
für ebenſo erfreulich als erſprießlich halte und eventuell 
mit aufrichtiger Genugthuung ſich daran betheiligen 
werde, daß ſie es jedoch ableynen müſſe, irgend wie 
Initiative im dieſer Beziehung zu ergreifen. 

Wie die „B. Bl.“ aus München melden, bat 
die Ruſſiſche Geſandtſchaft daſelbſt in neueſter Zeit ſich 
an den Hofprediger gewendet in Angelegenheit einer 
„katholiſchen Univerſität“ in Rußland. Es 
heißt ausdrücklich, die Ruſſiſche Regierung wünſche 
junge Münchener Theologen. Man ſpricht von Cherſon, 
als dem künftigen Sitz der katholiſchen Univerſität. 

Die Affaire Gopon⸗Lavalette iſt noch um kei⸗ 
nen Schritt vorwärts gelangt. Die Sache iſt für ei⸗ 
nige Zeit vertagt und jede Partei hofft auf den endli⸗ 
chen Sieg. Einer Verſion zufolge wird Lavalette zum 
Geſandten in London ſtatt des Grafen Flahault er⸗ 
nannt werden, womit auch feine jetzige, angeblich in 
Privatverhältn ſſen begründete Reife: in Zuſammen⸗ 
hang gebracht wird. Andere halten die Zurückberufung 
Goyon’s für unvermeidlich; der Marſchallſtab ſoll dem 
General für den Verluſt des Commando's Erſatz bie⸗ 
ten und der Abberufung den Charakter einer Ungnade 
entziehen. 

In Tirol circulirt eine Adreſſe an den Papſt, in 
welcher derſelbe eingeladen werden ſoll, für den Fall, 
wenn die Prüfungen, welche Gott über die Chriſten⸗ 
heit verhängen will, die äußerſte Grenze erreichen ſoll⸗ 
ten, das arme, aber treue Tirol als eine ſichere Wohn⸗ 


da, aber nach genauen architektoniſchen Zeichungen zu ſchlie⸗ 
ßen werden fie prachtvoll und großartig nobel aus ſehen. 
Die alte Ausſtellung gewährte auf ebener Erde 
und in den Galerien eine Million Quadratfuß Aus- 
ſtellungstaum, die neue ift ſchon auf dem Grumdflurt 
diel größer und hat außerdem noch über a 
Quadratfuß auf den 25 Fuß hohen Galerien — 

geben, abgeſehen von dem ungeheuern * 
für die r Nationen, im 50 bug wel 
unterbrochen Fuß lang und 50 Fuß = 1a. 
Die größte, böchſte — dickſte —— 
der neuen Ausſtellung ſind die 74s diolh ind, weil 
welche die Engländer ſo ganz befond‘ treffen. Auch — 
fie alle ndern Dome an Dide 47 nichts nützlich * 
ſten ſie ungeheuer viel Geld, find 8 : und 
en ar unſcheinbar hingekleckſt 

fehen ſehr häßlich aus, ſo 9 fe Der Vater dieſ 
auf den unabfehbaren Guts, Gapitän Fowke 1 
ken und des ganzen roßarti f I 
et die großartigſten Effecte von ei⸗ 
Baumeiſter) erwartet DE meint nämlich, wenn 


um ande 
2 ade angeben Rundung (ringsum mit Glas: 


2 „und auf den andern am entgegenge⸗ 
ee Gebäudes fehe, müſſe die Gewalt und 
= öbe des ganzen Bauwerks erhaben auf den Beſchauer 
ar wollen ſehen und hören ob's wahr iſt. Die 

Siffeitigen Dome haben oder eine Höhe von 0 
805 und 160 Fuß Durchmeſſer. Alle andern großen 


ſtätte zu erwählen. Dieſe Adreſſe dürfte durch die] bauſe fo oft beſprochen wurden, auf der Reife nach Eon: 


angebliche A ußerung des Cardinals Antonelli, 
Papſt werde im Notbfalle in Oeſterreich eine Zuflucht 
ſuchen, veranlaßt worden ſein. & L 

Das „Journal de Toulouſe“ veröffentlicht eine 
Note des Erzbiſchofs von Toulouſe und Narbonne, 
in welcher derſelbe gegen die Annahme proteſtirt, daß 
es ſeine Abſicht geweſen ſei, die Proteſtantenmetzelei 
feiern zu laſſen. Es handele ſich dabei in Wirklichkeit 
nur um eine Feier des Umſtandes, daß Toulouſe ka⸗ 
tholiſch geblieben ſei. f 

Wie die „Morning Poſt“ wiſſen will, ift der Dir: 
tenbrief des Erzbiſchofs von Toulouſe, der dieſe Su: 
belfeier anordnet, nicht ohne vorherige in Rom nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß erlaſſen worden. Pius IX. babe die 
Sanction verweigert, allein Cardinal Antonelli ſei an⸗ 
derer Meinung geweſen und habe auf Ertheilung der 
Erlaubniß beſtanden und ſeinen Willen, wie in der Re⸗ 
gel, durchgeſetzt. 

In dieſem Augenblicke, 
der „N. P. 3.“ gi * 
General in Paris, welcher Vene tien pere 
um im Auftrage feiner Regierung die militäriſchen Zu: 
ſtände jenes Landes zu prüfen. Er hat die Ueberzeu⸗ 
gung mitgebracht und in einem aus fürlichen Berichte 
ausgeſprochen, daß die Widerſtandskräfte nichts zu 
wünſchen übrig laſſen, und wir glauben hinzufügen zu 
dürfen, daß das Englische Cabinet ſeine Mittheilungen 
mit „großer Befriedigung“ entgegen genommen hat. 
Das iſt bezeichnend und wichtig genug; das Gerücht 
von einer Engliſchen Note, in welcher dem Turiner 
Cabinette erklärt werde, England halte es für noth⸗ 
wendig, daß der öſterreichiſche Beſitzſtand in Italien un⸗ 
angetaſtet bleibe, ſcheint uns dagegen nicht glaubhaft 
zu ſein. Einer ſolchen Note bedarf es übrigens noch 
nicht, um den König Victor Emanuel über die gegen⸗ 
währtigen wahren Anſichten Englands in Betreff Ve⸗ 
netiens aufzuklären. 

Die amtliche Turiner Zeitung vom 12. d. ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des 
Inneren an die Präfecten. Es heißt darin, die 
Italieniſche Politik werde von den Ideen der Natio⸗ 
nal⸗Einheit und der Freiheit beherrſcht. So lange das 
Werk der Einigung noch unvollendet ſei, könne es 
keine zwei politiſche Programme in Italien geben. Die 
nach einander ans Ruder gelangenden Männer könn⸗ 
ten nur über den Grad der Freiheit, deſſen das Land 
fähig ſei, verſchiedene Anſichten haben. Das Cabinet 
glaube, daß das Land alle von der Verfaſſung bewil⸗ 
ligten Freiheiten genießen werde. Die Regierung werde 
eine verſöhnliche Politik befolgen, jedoch allen Verſu⸗ 
chen, in feine Befugniſſe einzugreifen, energiſch entge⸗ 
gentreten. 

Aus Turin wird berichtet, es gehe das Gerücht, 
daß im Miniſterrath der Beſchluß gefaßt wurde, Ga⸗ 
ribaldi zum Obergeneral der Nationalgarde des Kö⸗ 
nigreichs zu ernennen. Vorläufig hat der König Vie⸗ 


tor Emanuel jedoch blos das Decret unt chnet, wo⸗ 
durch General Türr wieder im Activität verſetzt wird. 


Wie wir in der Turiner Correſpondenz eines in⸗ 
ſpirirten Pariſer Blattes leſen, gedenkt der Marquis 
Pepoli, Handelsminiſter Victor Emanuels, bei ſeiner 
Rückkehr von der in Begleitung des Königs zu unter⸗ 
nehmenden Reiſe nach Neapel, mit ſeinem Collegen 
Depretis, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, die 
Inſel Sardinien zu beſuchen en die von 
Seiten der Regierung bisher vollſtändig vernachläſſigt 
worden iſt. Miniſterium und Kammer haben jetzt au⸗ 
ßerordentliche Credite von mehreren Millionen bewilligt, 
die in deren öffentlichen Nutzen verwendet werden ſol⸗ 
len, und der Beſuch der beiden Miniſter bezweckt nicht 
nur die Aufnahme der betreffenden Arbeiten und das 
Studium der Verhältniſſe der Inſel an Ort und 
Stelle; ſie ſoll auch, wie jene Correſpondenz ſagt, die 
Bevölkerungen und Europa überzeugen, daß man in 
Turin weit davon entfernt ſei, dieſe ſo weſentlich ita⸗ 
lieniſche Inſel, welche ein werthvolles Kleinod der 
Krone bilde, abzutreten. 

Die Interpellation im Engliſchen Parlament über 
die Neapolitaniſchen Angelegenheiten haben bewirkt, daß 
der Oberſt Brianza wegen ſeiner allzu energiſchen 
Maßregeln in Die ponibilität geſetzt wurde, um wahr: 
scheinlich bald ein anderes Commando zu bekommen. 

Nach dem Morning Herald iſt der italieniſche Ma: 


ſchreibt der Parifer + Corr. 
ein Engliſcher Ingenieur: 
tien bereſſt hatte, 


der don begriffen. 


Laut telegraphiſchen Berichten aus Madrid vom 11. 
April war in Liſſabon von einem Miniſterwech⸗ 
ſel und von Auflöſung der Kammern die Rede. 
Für den Fall, daß letztere eintreten ſollte, glaubte man 
nicht daran, daß das Miniſterium bei den Neuwahlen 
eine Mehrheit erlangen werde. 

Das Reuter ſche Bureau bringt folgende Nachricht 
aus Konſtantinopel, 11. April: „Alle Mächte, 
Frankreich ausgenommen, find damit einverſtanden, 
daß die türkiſchen Truppen in Montenegro einrük⸗ 
ken. Omer Paſcha hat Beſehl erhalten, die Operatio⸗ 
nen unverzüglich zu beginnen.“ Nach der „Indepen⸗ 
dance“ hätte ih auch Rußland gegen die Inter⸗ 
vention ausgeſprochen. 8 

Eine Depeſche aus Mexico vom 15. März mel⸗ 
det, daß der „Potomac“ in Sacrificio angeko nmen ift, 
und daß man jeden Au zenblick ein nordamerikaniſches 
Geſchwader in demſelben Hafen erwartet. | 

Einer der Patrie von Cadix zugegangenen Private 
depeſche aus Veracruz zufolge it die Corvette Ber: 
thollet in einer angeblich ſehr wichtigen Miſſion nach 
Matamorad an der Grenze von Texas abgeſegelt. 

Das Perſonale zur Errichtung der Telegraphen⸗ 
linien von Beirut nach Aleppo und Diarbekir iſt in 
Beirut angekommen. — Im Libanon herrſcht voll: 
kommene Ruhe. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
: Wien, 12. April. 

Se. Maj. der Kaiſer hat das von dem Director 
des reichsräthlichen Stenographen⸗Burecau's Prof. Conn 
überreichte ſtenographiſche Manufeript, die Ge⸗ 
ſammt-Verfaſſung Oeſterreichs enthaltend, allers 
gnädigft anzunehmen, die Ausſtellung desſelben auf 
der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung zu geſtatten und 
dem Ueberreicher die goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu verleihen geruht. 

Zu dem in Bregenz projectirten Baue einer 
cvangeliſchen Kirche geruhten Se. Majeſtät der König 
Georg von Hannover den Betrag von 
aus der k. Privatkaſſe dem Presbyterium der evange⸗ 
ilſchen Gemeinde zu Bregenz zukommen zu laſſen. 

Se. k. Hoheit der durchl. Herr Erzherzog Ludwig 
Joſeph haben dem Kreuzer⸗Verein zur Unterſtützung 
von Wiener Gewerbsleuten den Betrag von 50 
gnädigſt geſpendet. 3 

Im Befinden Sr. Exc. des Herrn Staatsminiſters 
iſt eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Se. 
Exc. konnte bereits das Bett verlaſſen und die voll⸗ 
ſtändige Geneſung iſt in kürzeſter Zeit zu erwarten. 

Der Kriegsminiſter F38 M. Graf v. Degenfeld 
wird heute von Steiermark, wohin derſelbe einen Jagd⸗ 
aus flug gemacht, wieder hier eintreffen. 

Se. Exc. der Handelsminiſter Graf v. Wickenburg 
iſt von Trieſt am 11. d. Morgens, nachdem er 
ſchon am Abend zuvor auf dem „Greif“ eingeſchifft 
hatte, abgereiſt und beabſichtigt, Parenzo, Rovigao, 
Pola, Fiume zu beſuchen und dann weiter nach Dal⸗ 
matien zu reifen. Am II. iſt Se. Exc. in Pola ein⸗ 
getroffen und hat dort das Arſenal beſichtigt. 

Bezüglich der Reiſe des preußiſchen Geſandten Ba⸗ 
ron Werther meldet „S. C.“ eine frühere Notiz 
berichtigend, daß wenigſtens deren nächſtens Ziel nich! 
Berlin, ſondern Schleſien iſt, wohin derſelbe ſich zur 
Beerdigung ſeiner Schwiegermutter, der Gräfin Ori⸗ 
olla, begibt; ferner fol die Reife des Militär⸗Attache 
Major (nicht Graf) Schweinitz, früheren perſönlichen 
Adjutanten des jetzigen Königs, durch die Frühjahrs⸗ 
Manöver veranlaßt worden ſein. 

In Folge des Ablebens des n. ö. Landtags⸗Abge⸗ 
ordneten des zweiten Wahlbezirkes (Lcopoldſtadt) in 
Wien, Franz Freiherrn v. Pillersdorff, hat im genann⸗ 
ten Wahlbezirke die Neuwahl eines Landtags = Abge: 
ordneten ſtattzufinden. Dieſe Wahl wird am 5. Mai 
d. J. in den Saal⸗Localitäten zum Sperl vorgenöm: 
men werden. 

Ein neues klerikales Journal, welches die 
Partei der Regierung vom Standpunkte des Februar: 
Patentes aus vertreten wird, wir) demnäaͤchſt er⸗ 
ſcheinen. 

Die Direction der Nordbahn hat einen Schnell⸗ 
zug eingerichtet, der zur Beſchleunigung des Verkehrs 


jor Fumel, deſſen gegen das neapolitaniſche Räuber⸗ vom 1. Mai täglich zur Mittageztit ven Wien ab» 
weſen gerichtete Proclamationen im Ober- und Unter: gehen wird. 


— 


Domkuppeln und Rotunden der Welt ſind kleiner, 
ſelbſt St. Peter in Rom, wenn auch höher. Die 
Dicke ift deshalb der eigentliche Stolz Englands, eine 
architectoniſch⸗aͤſthetiſche Meß⸗Elle, die freilich von kei⸗ 
nem Architecten und Aeſthetiker anerkannt wird. 

Noch einen Blick auf die Speiſeſäle, welche ein 
Engländer und ein Franzoſe, wie geſagt, für 200,000 
Thaler gemiethet haben. Sie haben mehr als 200,000 
Thaler Auslagen für Teller, Taſſen, Tiſche ıc. und 
wollen doch mindeſtens 100,000 Thaler Ueberſchuß 
haben, ſo daß das Publicum, welches dort ißt und 
trinkt, eine halbe Million Thaler mehr bezahlen muß, 
als es für ſein Geld zu eſſen und zu trinken bekommt. 

Der eine Speiſeſcal wird Juß lang und 25 
Fuß breit. Dazu ein Salon von Fuß Länge 
und 75 Fuß Breite; daneben Raum und Gelegenheit 
für allerhand flüſſige und feſte Delicateſſen und Erfri⸗ 
ſchungen, die ſtehend und gehend an langen Zahlti⸗ 
ſchen verzehrt werden mögen. , 

Die neue Ausfielung ift ſtolz im Munde der 
Engländer. Sie ſagen: Hier ſind und werden 10 Mil⸗ 
lionen Mauerſteine verbaut, über 1000 ungebeure Ei⸗ 
fenfäulen, 1165 eiferne Bindebalken, 5 engliſche Mei⸗ 
ln Guß⸗ und Regenröhren, 3 Meilen Balluſtraden 
und Eiſengeländer, im Ganzen über 80,000 Zentner 
Eifen, außerdem 24 Tauſend Zentner Schmiede⸗Eiſen 
für Dom und Dach und ſo viel Fenſter, daß ſie über 
einander zwanzigmal ſo hoch fein würden, als die 


Spitze der St. Paulskirche, und 30 Meilen Binde: 
balken für die Kryſtall⸗Hallen. Da! Wer in der Welt 
kaun uns übertreffen? O, wir wollen ihnen gern die⸗ 
ſen Stolz laſſen, wenn ſie nur nicht aus dieſem Co⸗ 
loß die rieſigſte Geldſchneidereis Anſtalt zu machen ge⸗ 
dachten. 

Ich habe ſchon geſagt, daß echte Gentlemen dem 
Unternehmen Sicherheit gegen jeden Verluſt gegeben 
haben, juſt um ihm einen edeln, des Zweckes würdigen 
Cbarakter zu gewährleiſten. Was haben nun die prac⸗ 
tiſchen Herten daraus gemacht? Erſtens wurden alle 
wirklichen Architecten von der Concurrenz in Bauplä: 
nen ausgeſchloſſen, und durch einen tückiſchen Nepo⸗ 
tismus den Zeichnungen eines militäriſchen Ingenieurs, 
Capitän Howke, der Preis im Geheimen — ohne 
Concurrenz — zugeſteckt. i 

Ferner hat man in Vertheilung und Zuerkennung 
von Ausſtellungsraum eine Politik befolgt, die alle Er⸗ 
fahrungen von 1851 außer Acht ließ und ſchlimmere 
Folgen haben wird, als damals. Die Commiflarien 
fanden, daß die Ausſteller im Durchſchnitt ſieben Mal 
io viel Raum verlangten, als überhaupt da iſt, und 
verkürzten nun alle Anſprüche einzeln ſiebenmal, mochte 
Jemand wenig oder viel verlangt haben. Wer alfo 
luſt den unerläßlich nöthigen Raum verlangte, fieht 
ſich eben fo verkürzt als der, welcher mit Benutzung 
des Geſchreis um die Verkürzung, zehn oder zwanzig 
Mal mehr verlangte, als er wirklich brauchen, füllen, 


fl.] durch 


— ͤ——b— y ——— 


Der neben Dr. Rieger und Palacki ſo oft ge⸗ 
nannte Dr. Brauner, welcher ſeine längere Abweſen⸗ 
beit von den Berathungen des Reichsraths durch ein 
heftiges Kopfleiden entſchuldigte, iſt, wie man dem 
„Dresd. J.“ aus Prag ſchreibt, plötzlich, als die 
Vertagung des Reichsraths eintrat, geſund geworden, 
und es unterbleibt ſomit auch ſeine Reiſe in ein Bad. 

Das „Vaterland“ bringt die Antwort des Biſchofs 
von Budweis auf das mehrerwähnte Schreiben des 
Heren Staatsminiſters in Betreff der kirchlichen Feier 
des 26. Februar. Der hochwürdige Schreiber ſagt 
darin: Er habe erklärt, in dieſer Angelegenheit einen 
objektiven (2) Standpunkt einnehmen zu wollen, weil 
er der Ueberzeugung lebe, zu einer ſolchen Aeußerung 
als Dioͤzeſan⸗Vorſteber kraft feines Amtes ermächtigt, 
ja ſogar abt zu fein, indem er von der Ans 
ſicht ausgehe, die „Wahrbeiten und der Kultus der 
Religion müßten allen politiſchen Wandlungen fern 
bleiben, wenn anders der Glaube an die Unabänder⸗ 
lichkeit det religiöſen Prinzipien nicht erſchüttert werden 
ſolle.“ Andererſeits habe er geglaubt, kein Recht zu 
haben, die Seelſorger durch Anordnung einer kirchlichen 
Feier möglicherweiſe in Gegenſatz mit ihren Gemeinden 
zu bringen, da im Königreiche Böhmen mehrere Par 
teien beſtehen. Gegen die Mißdeutung (9), ſowie ge⸗ 
gen die Zumuthung, als hätte er den landes väterlichen 
Abſichten Sr. k. k. apoſt. Majeſtät entgegen ſein wol⸗ 
len, beruft ſich Biſchof Jirſik auf die allerhöchſte Er⸗ 
klaͤrung, einſtehen zu wollen für die „Aufrechthaltung 
der mit Sr. päpſtlichen Heiligkeit abgeſchloſſenen Ver⸗ 
einbarung, kraft welcher Allerhöchſtdieſelben nie und 
nimmer zugeben werden, daß die Kirche durch irgend 
Jemand in eine Lage gedrängt werde, in welcher der 
Biſchof nicht frei und felbfiländig feines Amtes wal⸗ 
Wir enthalten uns jeden Commentars. 


tet werde. 


Deutſchland. 


Ueber die Art und Weiſe, wie das Schreiben des 
Herrn von d. Heydt an Herrn v. Roon in die Oef⸗ 
fentlichkeit gelangt iſt, berichtet die „B. B. 3.“ Fol⸗ 
gendes: „Herr v. Roon ſelber hat das Schreiben 
Druck vervielfältigen und mehreren Räthen und 
Abtheilungs⸗Chefs feines Reſſorts zum Zweck von wei⸗ 
teren Erhebungen und gutachtlichen Aeußerungen mit⸗ 
theilen laſſen. Auf dieſe Weiſe gelangte dasſelbe dem 
Wortlaute nach auch zur Kenntniß einiger Sekretariats⸗ 
und Regiſtratur⸗Beamten, während die Exiſtenz bei 
den Beamten des - Kriegs: Miniſteriums allgemein bes 
kannt war. Einige Tage vor der Veroffentlichung 
hatte nun ein Beamter von der Intendantur des Gars 
decorps in der Abtheilung für die Bekleidungs⸗Felde⸗ 


ſich quipage und Trainangelegenheiten des Kriegs « Mini- 


ſteriums zu thun. Hier fand er bei einem Rechnungs⸗ 
rath, einem Beamten, dem allſeitig und namentlich 
auch vom Kriegs-Miniſter ungetheilte Anerkennung ſei⸗ 


nes ganzen bisherigen Verhaltens gezollt wird, ganz 


zufällig ein metallographirtes Exemplar des vielbeſpro⸗ 
chenen Briefes. Er bat um die Erlaubniß, Abſchrift 


arglos dem Buchhalter Hahn zeigte, von w. 5 
an den Kaufmann Blumenthal, in die Voſſiſche Zei⸗ 
tung und in die Oeffentlichkeit gelangte.“ ; 

Nach der neueſten „Berliner Allgemeinen Zeitung“ 
haben 23 Profeſſoren der Halliſchen Univerſiiät 
Proteſt gegen das Wahlcircular des Cultus miniſter er⸗ 
laſſen. 5 
Der neuernannte k. preußiſche, Geſandte bei der 
Pforte, Frhr. v. Wertbern, iſt von Athen bereits 
in Konſtantinopel eingetroffen. 

Herr v. Vincke hat in Berlin in einer von etwa 
1500 Urwählern befuchten eng ein Miß⸗ 
trauensvotum, das dem engliſchen Grunzen keineswegs 
unähnlich war, erhalten. \ 

Bor dem Berliner Staats gerichtshofe fand 
am 12. d. eine Verhandlung gegen den früheren Buch⸗ 
händler, jetzigen Holzhändier Valentin Stefanski zu 


Brauns walde bei Pr. Stargard und gegen den Lite⸗ 
raten Ignaz Danjelewski zu Kulm Statt. Dies 
ſelben erſchienen angeklagt, Handlungen verübt zu ha⸗ 
ben, welche ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbe⸗ 
teiten. Die Anklage gründet ſich auf einen in der von 
Danielewski redigirten Zeitung Nadwislanin er⸗ 
ſchienenen Aufſatz aus der Feder Stefanskös, mit der 
Ueberſchriſt: „Aus der Kaſchubej, am Tage des St. 
zernhard. Was jetzt thun?“ worin als Antwort auf 
15 Frage zunächſt aufgefordert wird, den polniſchen 
lauben und die polniſche Sprache zu vertheidigen, 
dann, von der moraliſchen auf die materielle Seite der 
Frage übergehend, zu einer nationalen Collecte behufs 
der Lostrennung Poſen's eingeladen wird. Der Ge— 
tichtshof verurtheilte, unter Annahme mildernder Um: 
ſtände, Stefanskt zu zwei Jahren, den Angeklagten 
Danielewski zu einem Jahre Einſchließung ohne Ver⸗ 
luſt der Ehrenrechte und ordnete die Vernichtung des 
ineriminirten Artikels an. Die vom Staatsanwalt hier⸗ 
auf beantragte ſofortige Verhaftung der beiden Ange⸗ 
klagten lehnte der Gerichtshof ab. 

Der „neue Königsberger Handwerkerver⸗ 
ein“ iſt von dem Polizei- Präfidenten von Maurach 
auf Grund des § 16 des Vereinsgeſetzes verboten 
worden, weil der neue Verein nur eine Fortſetzung 
des früher beſtandenen, vorläufig geſchloſſenen Hand⸗ 
werkervereins ſei. 

Ein Beſuch des preußiſchen Miniſters der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Grafen Bernſtorff in Dresden 
bat dort einige Aufmerkſamkeit erregt. Es wird be⸗ 
ſtimmt und feierlich verſichert, daß, obgleich Graf 
Bernſtorff am 6. d. nicht nur dem Miniſter v. Beuſt 
einen Beſuch abgeſtattet, ſondern auch bei demſelben 
das Diner eingenommen hat, jene Anmefenbeit in 
Dresden einer reinen Familienangelegenheit galt und 
fein Beſuch bei Hrn. v. Beuſt ein bloßer Höflichkeits: 
beſuch war, zumal beide Miniſter aus ihrer früheren 
diplomatiſchen Laufbahn alte perfönliche Bekannte find, 


Frankreich. 

Paris, 12. April. Zur Berathung des von Eugen 
Rendu entworfenen Planes, ein internationales College 
zu gründen, iſt vorgeſtern unter dem Vorſitz Duma’s 
eine Commiſſion zuſammengetreten, in welcher ſich die 
Facultäts⸗Decane und viele Mitglieder des Inſt tuts, 
fo wie die Generalfecretäre des Finanz⸗ und des Un⸗ 
terrichts-Miniſteriums befinden, — Die Japaneſen wer⸗ 
den heute in den Tuflerieen empfangen werden. Von 
hier begeben ſich dieſelben noch London und nehmen 
die Rückreiſe über Berlin und Petersburg. — Man 
ſpricht wieder von Herrn v. Lagueronniere und 
der wichtigen politiſchen Miſſion, die er im Auslande 
ausführen ſoll. Derſelbe hatte geſtern eine Audienz bei 
dem Kaiſer. — Die Verträge für dieverſchiedenen Liefe⸗ 
rungen ſind auf zwei Jahre abgeſchloſſen. — In der 
letzten Admiralitätsberathung ging, wie es heißt, die 
Anſicht der Majorität dahin, daß man in Zukunft ſtatt 


der Schiffe, deren Bau Jahre und Millionen erfordert, 
leichte Fregatten bauen . raſch und mit ver⸗ 


haltnißmäßig geringen Koſten hergeſtellt we 

Uebrigens kann Frankreich 5 2 . 
Admirale binnen Monatsfriſt ſo viel „Monitors“ her⸗ 
ſtellen, als es. Seearſenale beſitz. — An der ſpaniſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze wurden Orſiniſche Bomben, welche 
nach Frankreich eingeſchleppt werden follten, weggenom⸗ 
men un. derſelben hieher geſchickt. 

10 ie beiden Studenten Taule und Clémence au, 
welche am 24. Februar auf dem Baſtilleplatz verbaftel 
wurden, erſchienen am 11. d. — erſterer „wegen Aufrei⸗ 
zung zum Haß und zur Verachtung der Regierung 
durch Vorleſen eines auftühreriſchen Gedichtes in eie 
nem Café“, letzterer „wegen Aufforderung zur Zuſam⸗ 
menrottung durch Austheilen und Anſchlagen von Plas 
katen, was jedoch ohne Erfolg blieb“ — vor dem Zucht⸗ 
polizeigericht. Taule, der wegen ähnlicher Vergehen 
[don mehrere Strafen abzubüßen hat (er wurde erft 
vor Kurzem wegen eines Briefwechſels mit Ledru Rol⸗ 
lin von der Pariſer Zuchtpolizei beſtraft), wurde zu 
einem Monat Gefängnip und 200 Fr. Geldſtrafe und 
Clémenceau zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Die „Cotillon“Geſchichte hat, ſcheint es, 
noch nicht ihr letztes Wort geſagt. Die Hauptthe l⸗ 
nehmer an den Vorfällen im Vaudeville⸗Theater von 
Paris, Fürſt Grammont⸗Carderouſſe, Graf Deſtournel, 
Graf Nos und Graf Demidoff, find auf den 15. d. 
vor Gericht eitirt; vor das Zuchtpolizeigericht, wie die 
Einen behaupten, vor das einfache Polizeigericht (po- 


und in Anſpruch nehmen wollte. Dabei wird keine 
Kritik geübt, ſo daß Jeder eben die Bude füllen kann 
mit dem ſchlechteſten Jabrmarkts⸗ Plunder. Es kam 
den Commiſſarien nicht auf eine Ausftelung der Mu⸗ 
ſter und Blüthen der Induſtrie und Kunſt an, ſon⸗ 
dern darauf, fo viel Kiſten und Kaſten und Waaren 
und Miether wie möglich einzupfropfen und Jedem 
dafür — ohne irgend eine andere Gegenleiſtung als 


Raum im Gebäude 5 . . 
nehmen. „ fo viel Geld wie moglich abzu 


Auch das Claſſen⸗Comité iſt wieder ein radicaler| ( 


Irrtdum. Es beſteht für die verſchiedenen Claſſen 
von Induſtrie⸗Etzeugniſſen aus Männern in derſelben 
Induſtrie, fo daß dieſe ihren Brotneid, ihre Parteilich⸗ 
keit unbeſchränkt geltend zu machen verführt werden. 
Wie kann ein alter Fabrikant, der in einem gewiſſen 
Zweige von Fabrikation Berühmtheit und conſervalt⸗ 
den Character erlangt, eine Vervolkommnung in ſei⸗ 
ner Induſtrie würdigen? Er wird alle conjervative 
Wuth des Guten gegen das Beſſere, das ihn bedroht, 
aufbieten, ſeinen Feind zu ſchlagen. Le meilleur 
vest le plus grand ennemi du bien. Deshalb hat 
das Beſſere, jede Erfindung, jeder Fortſchritt, jede 
Vervollkommnung immer einen ſchweren Kampf gegen 
die gute, böſe, und wüthend werdende Gewohnbeit des 
Daſeins zu kämpfen, beſonders wenn es darin ſeinen 
Richter ſieht. 1 5 

Die Klaſſen⸗Comité's hätten der Unparteilichkeit und 


des edeln Zweckes wegen durchaus aus unabhängigen, 
freien Männern gebildet werden müſſen. 

Ein größerer Scandal iſt der iüuſtrirte Katalog, 
wie er angelegt iſt. Statt ihn zu einer Anthologie 
des Beſten und Vollkommenſten zu machen, iſt er btoß 
eine Gelderpreflung gegen die Ausſteller, von denen 
eben Jeder aufgenommen, illuſtrirt und empfohlen wird, 
der 5 Pfund Sterling für jede Seite und außerdem 
die Juuſtrationen mit hohem Preiſe bezahlt. Dieſe 
Bedingungen werden natürlich alle ärmeren Aus ſteller 
darunter befinden ſich die meiſten Anhänger und Schöp⸗ 
fer neuer Fortſchritte) von dem Katalog ausſchließen 


— Marktſchreiern deſto ſiegreicheres Monopol 


Wie können unter dieſen Umſtänden nur Unpartei⸗ 


lichkeit, Aeſthetik und Werth von dem illuftrirten Ka⸗ 
taloge erwarten, den das „Art Journal“ zunächſt ſei⸗ 
nen Monatsheften (ohne Preis- Erhöhung) beifügen 
und dann ſelbſtſtändig herausgeben wird, wie 1851. 
Auch mit den Gerüſten und Verſchlägen und ſon⸗ 
ſtigen Inſtrumenten für günſtige Aus ſtellung treiben die 
Commiſſaͤre Wucher und Erpreſſung. Sie erließen ſchon 
vor Monaten Circulare, in welchen fie die Ausſteller 
vor frühzeitiger Anſchaffung folcher Gerüſte u. dergl. 
warnten da es von den Bauunternebmern, Kelk und 
Lucas, abhänge, wie, wie hoch wie breit u. ſ. w. 
dieſe gemacht werden müßten. So wurden die Aus⸗ 
ſteller gezwungen, ſich an dieſe zu wenden, in deren 


lice municipale) wegen nächtlicher Ruheſtörung, wie 
die Andern wiſſen wollen. Wie es heißt, werden dieſe 
Herren durch Ploque, Berryer, Jules Favre und Du⸗ 
faure vertheidigt werden. 

Ueber den zweifelhaften Werth der neuerlich wie⸗ 
der btliebten „großen Reduction der Franzöſiſchen Ar⸗ 
mee“ ſchreiben die „Militäriſchen Blätter“ Folgendes: 
Nach den öffentlichen Blättern fol der Pariſer Moni⸗ 
teur die Nachricht von der Auflöſung des 101. und 
102 Franzöſiſchen Infanterie-Regiments bringen. Beide 
Regimenter beſtehen, wie wir ſeiner Zeit meldeten, aus 
Commandirten aller Regimenter der Armee, deren 
Plätze in ihren alten Truppentheilen offen blieben, ſo 

daß bereits bei ihrer Errichtung die Abſicht vorlag, ſie 

bei der Rückkehr nach Frankreich wieder aufzulöſen. 
Beim 102. Regiment, welches bereits zurück iſt, ge⸗ 
ſchah dies freilich nicht; allein das 101. Regiment 
ſteht auch noch gegenwärtig in Cochinchina, und die 
augenblickliche wirkliche Auflöfung deſſelben iſt daher 
unwahrſcheinlich. Uebrigens meldet der „Moniteur de 
PArmee” vom 1. April, die letzte Nummer, die uns 
vorliegt, noch nichts von dieſer Auflöſung, wogegen 
er mittheilt, daß alle diejenigen Soldaten, teren Dienſt⸗ 
zeit in dieſem Jahre abläuft bereits gegenwärtig, alſo 
einige Monate früher, entlaſſen werden und zur Re⸗ 
ſerve übertreten. Es ſcheint dieſe Maßregel eher ein 
Blendwerk fürs große Publikum zu ſein, das eine Ar⸗ 
mee⸗Reduction darin erblickt, denn in Wirklichkeit find 
die m:iften Leute, die davon betroffen werden, bereits 
beurlaubt und werden nur aus einer Liſte in die an⸗ 
dere übertragen. 

Dem „Journal de Gendve“ ſchreibt man aus 
Cbambery unter dem 30. März: „Savoyen hat 
ſich Frankreich genähert, als man ihm goldene Berge 
und alle Wunder der Welt verſprach, und entfernt ſich 
wieder von ihm, da es ſieht, daß Alles nur leere Ver⸗ 
ſprechung war. Wahr iſt allerdings, daß man große 
Arbeiten in die Hände genommen; dafür aber vermeh⸗ 
ren ſich auch die Steuern auf eine ſchreckenerregende 
Weiſe. Dieſe Vermehrung erkennt man am beſten 
mittelſt eines Vergleichs des letzten ſardiniſchen Bud⸗ 
gets der Diviſion Chambery mit denen des Departe— 
ments unter der franzöſiſchen Herrſchaft: 

860 ſardiniſche Herrſchaft Fr. 398,525.87. 
1861 franzöſiſche Herrſchaft „ 1.3 16,855.22. 
1862 franzöſiſche Herrſchaft „ 7.858, 966.55. 

In dem Budget von 1862 figuriren die bei dem Pa⸗ 
riſer Credit foncier gemachten Anleihen mit einer Sum⸗ 
me von 6.011,701 Fr., deren Intereſſen und Amor: 
tiſſement zu bezahlen iſt. Somit bleibt ein Budget 
von 1.827,265 Fr., vermehrt um 510,410 Fr., gegen 
das Budget von 1861, welches ſchon das letzte Bud⸗ 
get der ſardiniſchen Diviſion Chambery um 918,330 
Fr. überſtieg; dazu hat dieſes enorme locale Budget 
nichts mit dem Budget Frankreichs zu thun, welches 
ſich noch obendrein bezahlt macht.“ 


Großbritaunien. 


Mit dem Poſtdampfer Athenian, der mit africani⸗ 
ſchen Daten (von Ende Februar) in Liverpool einlief, 
iſt unter anderen Paſſagieren Herr Benſon, Präſident 
der Republik Liberia, angekommen. In Bonny war 
in Folge des Krieges mit dem Eloce⸗Siamme das Ge: 
ſchaͤft ſehr flau. König Peppel (Schützling der Eng: 
länder) nimmt am Kampfe, in welchem die von Bonny 
jüngſt eine Niederlage erlitten, keinen Theil. Er hat 
einen Conſul mit 500 L. Jahrgehalt in London ernannt 
und ſich an die wegen ihres Reichthums und ibrer 
Mildtbätigkeit derühmte Miß Coutts um die kleine Gabe 
von 20,000 L. gewandt, um damit in Bonny Kirchen 


zu bauen. 
Italien. 


Das piemonteſiſche Abgeordnetenhaus iſt 
bis zum 31. Mai vertagt worden. 

Dem Abbate Paſſaglia (der für Piemont gegen 
den Papſt ſchreibt) iſt der Mauritius - und Lazarus⸗ 
Orden verliehen worden. 

Nach der Italie ſpricht man von einer Geſellſchaft, 
die ſich mit einem Capital von 10 Millionen unter dem 
Patronate Garibaldi gebildet habe und Waffe n⸗ 
ankäuſe bezwecke. Die Geſellſchaft würde zehn Tage 
nach Statt gehabter Emiſſion der Actien, deren jede 1. 
Fr. ift, ihre Thätigkeit beginnen. 

BE 1. 2 dem Turiner Cabinet nichts 

iger als zufrie > er betrachte ſich von tem: 
Gelben als hinters Licht geführt und fei nei feſt ent: 


nn nn 
Macht es liegt, alle andern Bauhandwerker u. dergl. 


auszuſchließen, oder aus de 
caniren. f — 
Die Commiſſarien — genannt WI 
ſehr conſequent: fie paſſen auf wie die S aßen 1 
pachten Alles, woraus ſich Geld reißen läßt. en 
bert, Schöpfer des Unternehmens ift todt. „Der 5 
quis farb Euch fehr gelegen.“ Die Commiſſäͤre wer 
den diesmal nur eine Klaſſe von Preis-Medaillen zu 
erlennen und vertheilen. Hier hätten fie allerdings 
ſparen können, dann gar keine wäre beſſer ſtatt eines 
Stückchen Metalls, das alle Verdienſte gleich ftempelt 
und gleich entwerthet. 
ie Commiſſäre und Unternehmer fangen und preſ⸗ 
fen Geld, die Ausſteller müſſen ſichs abnehmen laſſen. 
Das zeigt ſich in allen Vorſchriften. Die Ausſteller 
müſſen Alles, Alles bezahlen, was mit Sendung, Aus⸗ 
und Verpackung, Wegſchaffung von Kiſten ic. zuſam⸗ 
menhängt, Die Comiſſäre ſtehen auch weder für Feuers, 
noch Wafler, n Mottenſchaden, juſt wie 
Pfandleiher. Die de Aer müflen ihre Sachen und 
ſelbſt verſichern. Ver 1 fön ſie, iſt's ihr Schade, 
werden ſie geſtohlen, ſo Dieb fie mit Erlaubniß 
der Commiſſäre hinter den * en anlen oder fie 
auf eigene Koſten zu e . Erase ; 
a ein A 
ſo hab' ich ſchon geſagt, daß 2 us 
ſtellungs⸗Gebäude eſſen und 


t königliche — find 


m Tempel hinaus zu chi⸗C 


trinken, außer dem Profit, 


ſchloſſen, in Zukunft nur noch den Ereigniſſen und 
ſonſt Niemand mehr Rechnung zu tragen. So iſt 
ſchon vor einigen Tagen der „F. P. 3g.“ geſchrieben 
worden. Heute erſehen wir aus einem Turiner Brief 
des Gonftitutionnel , daß er wenigſtens bis jetzt noch 
keine Luſt hat, den ihm geäußerten Wunſche entſpre⸗ 
chend nach Caprera zurückzukehren; er will vielmehr 
ſeine Rundreiſe durch die Lombardei vollenden. Am 
vorigen Dienſtag iſt er in Pavia angekommen und 
gedahte fi von da zunächſt nach Vareſe, Como und 
Brescia zu begeben. Türr, der ihn auf dieſer Reiſe 
begleitet, iſt behufs einer Conferenz mit Ratazzi einen 
Tag in Turin geweſen und am Mittwoch wieder mit 
Garibaldi zuſammengetroffen. 
Rußland. 

Dem „Dr. J.“ wird aus Warſchau, 10. April, 
geſchrieben: Heute fand eine kleine Demonſttation ge⸗ 
gen den Erzbiſchof Felinski ſtatt. Derſelbe pflegt 
nämlich während der Faſten jeden Donnerſtag Nach⸗ 
mittag perſönlich in der Kathedrale zu predigen. Bei 
Beginn feiner heutigen Predigt erhob ſich der über⸗ 
wiegend größte Theil der Anweſenden und verließ ge⸗ 
räuſchvoll den Dom, ſo daß der Erzbiſchof einige Zeit 
inne balten mußte. Beim Herausgehen ſollen mehrere 
Perſonen infolge deſſen verhaftet worden ſein. Die 
Poſition dieſes Kirchenfürſten geſtaltet ſich zu einer im⸗ 
mer ſchwierigern, zumal er auch bereits die Sympa⸗ 
thien der Geiſtlichkeit verloren haben fol. Den näd: 
ſten Anlaß hierzu ſcheint die vom Erzbiſchof an den 
Klerus ergangene Mahnung geboten zu haben, waͤh⸗ 
rend der Faſten weniger ſichtbar zu ſein, ſich vielmehr 
auf feine Behauſungen zu beſchränken, ftrenger in Er⸗ 
füllung feiner frommen Berufs pflichten zu fein und 
u. A. auf langen Haarwuchs zu verzichten. 

De: „Schleſ. Ztg.“ wird hierüber geſchrieben: 
Seit geraumer Zeit harrten die Ultranationalen, die 
unter der Jugend ihre Vertreter und Vorkämpfer ſu⸗ 
chen, auf eine Gelegenheit, dem Erzbiſchof, deſſen 
regitrungsfreundliche Handlungsweiſe ihnen ein Dorn im 
Aug iſt, ihren Unwillen kundzugeben. Schon am 8. 
April hatten ſie am erzbiſchöflichen Palaſt Trauerab⸗ 
zeichen angebracht; indeſſen wurde ihr Zweck, die Auf⸗ 
merkſamkelt des Volks auf die Stellung des Erzbi⸗ 
ſchofs zur nationalen Bewegung zu lenken, durch das 
rechtzeitige Einſchreiten der Polizei vereitelt. Geſtern 
glaubten ſie nun, eine günſtigere Gelegenheit gefunden 
zu haben. An jedem Donnerſtage findet namlich wäh: 
rend der Paſſionswoche in der Kathedrale eine feierliche 
undacht flat, und der Erzbischof hält rand eine Pre. 
digt, welche Tauſende von Zuhörern in das Gottes⸗ 
haus führt. Auch diesmal war die Zahl der Andäch⸗ 
tigen überaus zahlreich; unter denſelben bemerkte man 
aber in der Nähe des Hauptaltars eine Anzahl von 
jungen Leuten, deren Betragen zu beweiſen ſchien, daß 
nicht Frömmigkeit, ſondern irgend ein anderer Zweck 
fie an dem heiligen Orte verfammelt batte. Kaum 
war der Erzbiſchof auf der Kanzel erſchienen, als fie 
ſich lärmend und tobend in Bewegung fegten und 
dem Haupteingange zuſtrömten. Eine allgemeine Ver⸗ 
wirrung folgte dem tumultuariſchen Auftritt, beſonders 
unter dem weiblichen Theile der Verſammlung, da die 
meiſten von der verabredeten Manifeſtation keine Ah⸗ 
nung hatten und ſich von irgend einer Gefahr bedroht 
glaubten. In aller Eile verließen ſie die Kirche unter 
ſo großem Gedränge, daß man nachher verſchiedene 
Gegenſtände der Toilette auf dem Boden zerſtreut lie: 
gen fand. Der Erzbiſchof ließ ſich dadurch eben fo 
wenig abhalten, feine Erbauungsrede vor den Zurück 
gebliebenen fortzufegen, als die Warnungen, die ihm Tags 
zuvor zugegangen, ihn hatten beſtimmen können, die 
Pflichten ſeines hohen Berufes zu verſäumen. Zur Ehre 
unſerer Landsleute und Glaubensgenoſſen freue ich mich 
indeſſen Ihnen mittheilen zu können, daß die Mehr: 
zahl derſelben dieſe grobe Profanation des Gotteshaus 
es in den ſchärſſten Ausdrücken rügt und die Beſtra⸗ 
fung der Rädelsführer als eine der Kirche gebüh⸗ 
rende Genugthuung erwartet, denn durch Schwä⸗ 
chung des Anſehens derſelben würden die noch vor⸗ 
handenen Bande geſetzlicher Ordnung gelöſt und die 
Sittlichkeit der unteren Volksklaſſen vollends untergra⸗ 
ben werden. 

Die Sitzungen des Staatsraths dauern ununterbrochen 
ſort. In einer derſelben äußerte jüngſt der Marquis 
Wielopolski gelegentlich, wie unangemeſſen es ſei, daß 
einzelne Mitglieder die Bedeutung und Würde des 
Staatsrathes fo weit vergäßen, daß fie in der Erzie⸗ 


——ͤ— — — 


für die Kneipiers noch 200,000 Thaler extra für die 
ne blechen ofen, r b r f 
machens ornifterblondbadenbärtige Sclavereijded Geld» 
chem Ein raffinirt gemein in dieſem Falle, in wel: 
riskrten atlemen juſt deshalb fo erhebliche Summen 
gung zu ſchüt das Unternehmen vor dieſer Entwürdi⸗ 
punktes ek und jeden Betheiligten wegen des Gelb: 
und erzin dbu ſtellen. Nein fie konnten's nicht laſ⸗ 
ſen rinnern an jenen Matrofen, den man drei 
wer et Seitens fo viel Rum als möglich, 
123 tiefer Ueberle er als moglich und drittens — 
nach tie gung — und drittens noch etwas 


Rum. 
mehr Ru (M. f. d. L. d. A.) 
Zur Tagesgeſchichte. 


t.) Zur Erri 
* (Beethoven-Monu men rrichtung eines Mo 
numentes für Beethoven in 10 „ bad Lieblingsaufent- 
eiſters, veranſta er Künfilergeſell 
N 5 Donnerstag nach Oſtern ein Muffe ſchaft 
„Gene Ber Luſtſpieldichter Roderich i ‚Don der ht. 
loſophiſchen Fakultät zu Leipzig zum Doktor philoſ. promovirt 
eee Cleve iſt dieſer Tage 1 berühmte niederlandiſche 
b k geſtorben. 
e — 2 Reihe von Konzerten während 
der Induſtrie⸗Ausſtellung in London geben, — — aan 
drei Wohlthätigkeits⸗Konzerte, das erfle für arme Hr 9 as 
zweite für ein Hoſpital in Brompton, welches ihr ohne hin * 
ſehr verpflichtet iſt, und das dritte zum Beſten der Ro 
eiety of Musicians and the Society of Female Musicians. 


hungsfrage gefaßte Beſchlüſſe unter der Hand in St. 
Petersburg zu verdächtigen und dagegen ihre eignen 
Entwürfe zur Geltung zu bringen ſuchten. Allgemein 
glaubt man darin eine Anſpielung auf einen Vorgang 
des Cultusminiſters, Senators Hube, erblicken zu müͤſſen. 

Paſtor Otto, um deſſen Geſundheit man fehr bes 

forgt war, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
Turkei. 

Die Gagen der höheren Officiere in der türki⸗ 
ſchen Armee werden, wie das „J. de Conſtantinople“ 
vernimmt, eine Herabſetzung erfahren, weil fie außer 
allem Berhältn.5 mit den für dieſelben Rangſtufen in 
den meiſten europäifhen Armeen normirten Gehalten 


ſtehen. Dem Miluärbudget würde durch dieſe Maß: 
regel eine bedeutende Oekonomie erwachſen. 


Egypten. 

Wie verlautet, reift Said Paſcha, der Vicekönig 
Aegyptens, am 1. Mai nach Europa ab. Er wird ſich 
einen Monat in Italien aufhalten, einige Tage in Pa⸗ 
ris verweilen, London und Wien beſuchen und ſich über 
Konſtantinopel nach Aegypten zurückbegeben. Sein Mi⸗ 
nifter des Auswärtigen, ein Admiral und zwei Prin⸗ 
zen ſeiner Familie, ſein Bruder Halim Paſcha und 
fein Vetter Muſtapha Paſcha, werden ihn be 


gleiten. 
Amerika. 


Wie aus Bera- Cruz, 12. März, gemeldet wird, 
iſt die mexikaniſche Armee von einem furchtbaren Un⸗ 
glück betroffen worden. In einer Kaſerne unweit 
Orizaba hat eine Pulver ⸗Exploſion ſtattgefunden, wos 
durch 12—1300 Soldaten getödtet oder verwundet 
worden ſind. Auf die Nachricht davon begaben ſich 
die in Orizaba befindlichen franzöſiſchen Wundärzte 
und Soldaten der Ambulanz auf den Schauplatz der 
Zerſtörung, um den Unglücklichen nach Kräften bei⸗ 
uſtehen. 

a haben bereits mitgetheilt, daß der Franzöſi⸗ 
ſche General Lorencez gleich nach feiner Landung 
in Mexico die Mexicaniſche Fahne aus Wera : Cruz 
entfernen ließ. Folgende Einzelheiten ſind nicht weni⸗ 
ger intereſſant: Der Franzöſiſche Oberbefehs haber ift 
bekanntlich am 5. März gelandet, alſo 6 Tage nach 
dem Abmarſche des Corps des Admirals Jurien de la 
Graviere, welches ſich laut der Convention nach Tehu⸗ 
acan begeben und hier den definitiven Ausgang der 
Unterhandlungen abwarten ſollte. Zerſchlügen ſich dieſe 
ſo müßte das Corps wieder nach Teſeria (in der Nähe 
von Vera⸗Cruz) zurückkehren, von wo dann die Ver⸗ 
bündeten ihre feindſeligen Operationen beginnen könn⸗ 
ten. Da nun der General Lorencez ſolche Inſtructio⸗ 
nen, hatte, die es ihm unmöglich machten, die Conven⸗ 
tion, die er vorfand, gutzuheißen, und es anderſeits nicht 
in Abrede geſtellt werden konnte, daß die Mexikaner 
dem Corps des Vice⸗Admirals nur auf Grund einer 
regelmäßigen Convention kein Hinderniß in den Weg 
gelegt haben — es war am 7. ſchon in Orizaba — 
ſo hatte General Lorencez nur die Wahl, das Corps 
zurückzurufen, was einen ſchlechten Eindruck auf die 
Truppen gemacht hätte, oder die Loyalität der Fran⸗ 
zöſiſchen Fahne zu compromittiren, indem er, obgleich 
die Convention nicht anerkennend, die militäriſchen Vor⸗ 
theile derſelben benutzte. Unter dieſen Umftänden hatte 
er dem auf dem Marſch befindlichen Corps den Be- 
fehl geſchickt, einſtweilen dort ſtill zu ſtehen, wo es fich 
befände. Hierauf beſchränken ſich die letzten Meldungen. 


En Ts nn 
Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 16. April. 

= Der Wiener Poſdiebſtahl hat auch uns getroffen. Mit 
der heutigen Mittagspoſt erhielten wit unter Anderen drei Briefe 
aus Wien, deren Couverte gedruckte Streifen des Inhalts: „Un⸗ 
terſchlagen gewefen und nun zu Stande gebracht“ tragen. Wahr. 
ſcheinlich drei von den 50,000 1 Darunter find zwei Briefe unferes 
Wiener A » Gorrefpondenten vom 2. und 8. März und ein Pri⸗ 
vatbrief des Herrn Miniſterialoffictals Julius Seligmann dom 
1. März 1861. Dieß zur Wiſſenſchaft der betr. Herren. 

* Die Congregation der PP. Dominikaner ſpricht im 
„Czas“ in weiterer Berichterftattung ihren Dank aus für die im 
Krakauer Umkreiſe und der Tarnower Diözefe durch P. Lud⸗ 
wig Sroczynskt zum Zweck des Wlederaufbau's der St. Trini⸗ 
täfskirche gefammelten milden Beiträge, welche um fo werth⸗ 
voller, als fie von der oft ſelbſt nothleidenden arm n Landbevöl⸗ 
kerung, von Goralen, Häuslern, Einliegern, Krüppeln, Schulkin⸗ 
dern, ſogar armen Iftacliten, als wahrer Wiuwengroſchen zur 
Ehre Goltes beigeſteuert, herrühren. So gingen bis ſetzt ein 
aus dem Zwierzyniet (Krak. Diöz.) 14 fl. 63 kr. 6. W., aue 
der Tarnower Diödz., Biaraer Dekanat: Dorf Dankowice 61 fl. 
731, kr. Jawtezewie 97 fl. 1 ft., Greg fe . 34 Fr, Mor 
morowice 110 fl. 83 kr., Lipnik 14 fl. VE 20 Dek. Oswie⸗ 
eim: Ofiet 113 fl. 67 tr.; Det. Saybuld: Ditfowice 90 fl. 
3 fr., Biola SO fl 45 kr. Siet 72 fl. oni, Lede gowiee 
238 fl. 64 kr., Lipowa 107 fl. 78 N ir eee 103 fl. 
26 kr. Milöwfa 220 fl, Naſcza 158 ff f. 3. Eigeina 105 fl. 
Jelesnia 216 fl. 30 kr., Koszarawy 5 3 2", kr., Slemien 
208 fl. 38 fr., Rychwald 220 fl. 51 f., Say ie 528 fl. 46 kr., 
ſuſammen mit der in der Parodie Miedzna in Preuß. Schleſten 
(Breslauer Didz.) geſammelten Summe Don 232 fl. — in den 
genannten Parochien 3,431 fl. 6 kr. ö. N Gleicher Dank, der 
den milbthätigen Gebern, fo wie den 920 3 Dekanen, Propſten 
und Geiſllichfeit überhaupt für das thätig 8988 Mitgefühl 
gebührt, wird zum Schluß in der ene — eine fegenbrins 
gende That ſolcher Art nicht ohne guten Ginfiuß auf andere 
bleibt, öffentlich dem Krakauer Bürger 1 Bronemajer ger 
zollt, der ſich verpflichtet auf eigene Kalten 5 Kirchenfenſter der 
Vorderfront über der großen Orgel heräugeden. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit möge es uns gegönnt fein, auch 1 ein aner⸗ 
kennendes Wort hinzuzufügen, ob wohl ee Schüchternheit, weil 
die wahre Wohlthätigkeit ſich ungern 11 5 Drffentlichfeit gezo⸗ 
gen ſieht. Hr. Gronemafer, der m bien übrigen anderoris 
erwähnten als um die Landesinduſtrie ver I Kaufleuten ſei⸗ 
nen Platz einnimmt, widmet ſich feit Jahren mit Hingebung noch 
einem anderen Beruf, einem Werk echter N Kinderlos, 
iſt er im Laufe der Zeit der liebevolle * einer zahlreichen 
Familie geworden, der Pflegevater von N ndes Stalt ange⸗ 
nommenen Waiſen beiden Geſchlechts, we * ſind ſie zu nützli⸗ 
chen Gliedern der Geſellſchaft auferzogen und zu eigenem Brod⸗ 
erwerb befähigt, fofort jungem zur Zeit adoptirtem Nachwuchs 
Matz machen. Ge if dies eine Kinberbewahranftalt eigener Art, 
eine ſegenreſche Miffton, auf die auch ein Franklin ſtolz fein könnte. 

enn wir derfelben trotz Beſorgniß der Indiscretion dennoch Er⸗ 
wähnung thun, leitet uns dabei dasſelbe Motiv, das zur Ver⸗ 
oͤffentlichung feines Namens in obigem Berichte bewogen. 

Laut Kundmachung des k. k. Unterſuchungsgerichtes in Boch⸗ 
nia wird die Perſon, welcher während des dortigen Jahrmarkles 
am 27. v. M. 500 fl. ö. W. geſtohlen worden, aufgefordert, ſich 
bei Gericht zu melden. 


des . Die IX. öffentliche Verloſung der Schu doerſchreibungen 
es Lemberger Grundentlaſtungsfondes wird am 30. April 
um 3%, Ubr Vormittags im Saale der Statthalterei (Gto⸗ 

155 Gebäude C. Nr. 89¾ TLoczakower Vorſtadt) ſtattſin⸗ 
295,000 5 * biefer Verloſung deſtimmte Tilgungsquote beträgt 
1 tie M. oder 309,750 ö. W. und es ſpielen hiebei 
Schuldoerſchreß ungen — eee eee 
Am 13. d. bat ſich in eemberg ein erſt 14jähriger Büch⸗ 
reden 2 > feines Lehrheren durch einen Piſto⸗ 
lenſchuß, 10 — Selbftmörbes troffen, entleibt. Welche Motive 
—— ve ſoll derselbe. wis die ner Sy ng fees 
un „ 4 4 E „L. Z.“ meldet, on vor 
zwei Monaten die Abſicht bender haben, a = töbten. 
+ Zur Unterftügung unbemittelter Studenten wurde in de m⸗ 


berg am 4. d. J. Korzeniowekt's Trauerſpier „d . 
von Dllettanten aufgeführt. Der Reinertrag ergab An 
von 334 fl. 1 kr. ö. W. Koften die Summe von 1019 fl. 


kr. Die Vorſtellung wurde zu Gunſten der über ſchwemm⸗ 
t en Na a obe am 10. d. wiederholt. Die für dieſe von 
dem Stadtrath volirten 2000 fl. ſind dem vd. P.“ zufolge 
am 8. d. nach der Tarnower Sparkalſe abgeführt worden. 

Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ vom 14. d. bringt 
an ihrer Spitze zwei Intimate des Landesgerichts, nach denen 
egen die Redaction wegen des Leitartifeld in Nr. 8 und eines 
een Chronikartikels in Rr. 5, in Anklage auf Uebertretung 
gegen die öffentliche Sicherheit (8. 305) und der Aufteizung (. 
300 St. G.) das Verfahren eingeleitet wird. 


zz . —— ——— 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


— Nachdem häufig Creditactien mit abgelöſtem Di. 
videnden⸗Coupon vom Auslande einlangen, bat die k. k. 
Börfefammer in Wien kundzugeben beſchloſſen, daß zur Hintan⸗ 
haltung von Verkehrsſtörungen auch derlei Actien in der entſpre⸗ 
chenden Berechnung unbeanſtändigt anzunehmen ſind. . 

— Der Prozeß Abeles:Mandeles if endlich entſchieden. 
Dr. Tremmel hat im Auftrage ſeines Klienten Abeles ſich auf 
einen, von Dr. Berger (Vertreter der Mandeles) angebotenen 
Vergleich eingelaſſen, und ſich entſchloſſen, ftatt der früher bean⸗ 
ſpruchten 50.400 fl. nur 20.600 fl. für feinen Los Antheil zu 
nehmen. Dieſe Summe wurde Herrn Abeles bereits am 12. d. 
M. ausbezahlt. 6 

— Die Eiſenbahn von Stuhlweißenburg nach Fünf⸗ 
kirchen, wozu Graf G. Zichy die Conzeſſion hal, ſoll vorläufig 


aufgegeben, die Vorarbeiten eingeſtellt und der Bau vertagt 
worden ſein. 


Breslau, 11. April. Die heutigen Preiſe find (für ei» 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Aglo): g * 

beſter mittler. ſchlecht. 

Weißer Weizen 82 — 84 80 70 — 75 

Gelbe „„ 80 — 83 78 70 — 75 

Roggen 58 — 59 57 53 — 55 

Ge ä —＋7* . 35 — 38 34 32 — 33 

aer . 24 ET 2 20 — 

Wen sa „les, 54 — 58 50 44 — 47 

Rübſen (für 150 Pfd. brutto). — — —— — 

Sommer rap Fe ne di] 

Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien. 
Pfd. in Thalern — m. öſt. W. außer Agio): 

Weißer Kleeſamen Rother Kleeſamen: 
beſter . . 17 — befer. u. 12 12 
guter. . . 14— — 15 | guter . . 10½ — 117 


mittlerer . . . 11— — 12— „ 8 9° 
ſchlechterer. . 8— — 10—ſchlechterer 6— — 12 


Paris, 14. April. Schlußcourſe: Zpert. Rente 70.40. — 
4½ pere. 98.10. — Staatsbahn 535. — Credit⸗Mobilier 835. — 
Lomb. 573. — 

Conſols mit 94 ½ gemeldet. 

altung ſehr feſt, aber wenig Geſchäft. 

erlin, 14. April. Freiw. Anl. 101 /. — Spetc. Met. 
52/8. — 1854er Loſe 71½ — Nat.⸗Anleihe 63%. — Staats⸗ 
bahn 140 ½. — Credit ⸗Actien 76½. — Cred. Loſe 65. — 
Wien fehlt. g 

Frankfurt, 14. April. öpercent. Met. 51. — Wien 87%/,, 
— Bankactien 727. — 1854er Loſe 69%. — National⸗Anlehen 
6175. — Staatsbahn 246. — Cred.⸗ Act. 177 ½. — 1860er Loſe 
69 ¼. — Anlehen 1859 69 /. 

Hamburg, 14. Aprl. Credit 75 ½. — Wien 101.88. — Na⸗ 
tional⸗Anlehen 62. Oeſterreichiſche Papiere animirt. 
5 wer 14. April. Conſols 94. — Lomb.⸗Disconto 2¼, 

en 13.60, 


Wien, 15. April. National ⸗Anlehen zu 5%, mit Jänner, 
Coup. 83.90 Geld, 84 — Waare, mit April-Coup. 83.60 Geld⸗ 
83.70 Waare, — Neues 100 0 vom J. 1860 zu 500 fl. 93.60 
Geld, 93 70 Waare, zu 100 fl. 99.25 G., 99.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70 75 G. 71.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 827.— G. 828. W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wahr. 204 — G. 204 30 W. — der Kalſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2251.— G. 2252 — W. — der Galtz.⸗ Karl- 
endw.-Bahn zu 200 fl. C. Mze mit Einzahlung 232 25 G. 
232 75 W. — Wechſel auf (3 Monate]: Frankfurt a. Me., für 
100 Gulden ſüdd. W. 112 50 G. 112.80 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 133 10 G. 133.20 W. — K. Münzdukaten 
6 27 G. 6.28 W. — Kronen 18.40 G. 1843 W. — Napo⸗ 
leond'ors 1058 G. 10.59 W. — Ruſſ. Imperiale 10.88 G. 
10.89 W. — Vereinsthaler 1.98 G. 2.99½ W. — Silber 132.— 
H. 132.25 W. 


Krakauer Cours am 15. April. Sülder Rudel Agio f. 
o. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln, Banknoten für 1000 fir 
herr. Währung fl. poln. 364 verlangt, 358 bezahl. — Preuß. 
Courant für I. 5 fl. öſterr. Währ. Thaler 75 ½ verlangt, 74½ 
dezahlt. — Neues Silder ar 100 fl. öſterr. B. Abt. fl. 132 vers 
langt, 131 bez. — Rufüfhe Jupe als fl. 10.90 verl., 10.76 
bezahlt. — Nepoleond'ors fl. 10 60 verlangt, 10.44 bezahlt. — 
Bollwichtigt hollzutiſche Dukaten fl. 6.10 verl., 6.11 bezahlt. — 
Vollwichtige ſterr. Mand⸗Dufaten fl. 6.27 verl., 6.19 bezahlt. — 
Boln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. p. 102 verl., 101% bel, 
— Galtz. Pfandtrieſt nebſt lauf. Coupons in öſterr⸗ — 
f. 80%, veri., 80 be. — Geluiſche Nfandbrieſe meh ahl. 
ienden Coupons in Convent⸗Münze fl. 84 ½ verl., abeung 
— Grundentlaftungs Obligationen in dſterreichlſche von dem 
. 72½ verlangt, 71%, beiahlt. — National- An! 3 Aktien 
Jahre 4854 f. Bier. Währung 84 verl., 83 zahlt fl. öferr 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll eingele / 
Währ. 232 ½ verl., 230 ½ bez. 


— . — 
Neue ſte Nachrichten. 


„Indep.“ meldet, Spa⸗ 

ü 2 ril. Die „In U pa: 

aul Je l Man 1 den . gemacht, ein 

Einvernehmen in ren 155 Bier 

fen Vece angeht, „ Erdeddenſelben angeficts 
N d 


der nahen Beendigung der Expedition als unnöthig 
ichnete. 
bai bir 


1. April. General Burnſide hat 
500 Gonföderirte halten noch das 
000 Conföderirte find unter Beau⸗ 


ort beſetzt. 
S e 70. N 
d bei Corinth concentrirt. 


Fort 
regar 


— ̃ ̃ K—?D—ö—2—2ͤ— —— ——ů— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Amtsblatt. 


— — 


N. 18210. Kundmachung. (3688. 1-3) 
Zur Sicherſtellung der Conſervations⸗Bauherſtellungen 
um Saybuſcher Straßenbaubezirke, Krakauer Kreiſes, pro 
1862 oder auch auf drei nacheinander folgende Jahre, 
das iſt! pr. 1862, 1868 und 1864, wird hiemit ein 
Offertverhandlung ausgeſchrieben. 5 
Die Erforderniſſe für das Jahr 1862 beſtehen, u. 3. 


I. Auf der VII. Karpathen⸗Hauptſtraße. fl. kr. 
In der Herſtellung von Straßengeländer im 
Fiscalpreiſe von 884 15 


In der Reparatur der Brücke Nr. 4 Fiscalpr. 700 


N dto. Nr. 11 v J 
Im umbau der Brücke Nr. 12 „ 463 50 
In der Reparatur der Brücke Nr. 33 „ 239 71 
dto. Nr. 39 „ 832 66 
dto. Nr. 53 n 1 81 
dto. Nr. 71 77 209 21 
dto. Nr. 85 „ 2 52 
; N. 105 „ 28 18 

II. Auf der VII. Saybuſcher ungar. Hauptſt 

In der Herſtellung von Waſſerwerken oberhalb 

der Brücke Nr. 22 im Fiscalpr. von 29 26 
In der Reconſtruction der Brücke N. 40 Fiscalpr. 382 54 
In der Reparatur der Brücke Nr. 66 „ 87 81 
Im Umbau des Kanals Nr. 62 „ 113 42 
In der Reparatur der Brücke Nr. 87 „„ 90 72 
110 dto. Nr. 88 „ 302 35 
dto. Nr. 103 „ 181 18 
dto. Nr. 113 „ 456 85 
dto. Nr. 165 602 34 


öſterr. Währung. +7 

Unternehmungsluſtigen werden hiemit eingeladen, ihre 
mit dem 10% Vadium belegten Offerte bis längſtens 
25. April d. J. bei der Krakauer Kreis behörde zu über⸗ 
reichen. ü 

Die Grundlage für die Bemeſſung der Fiscalpreiſe 
rckſichtlich der in die Jahre 1863 und 1864 fallenden 
Conſetvations⸗Herſtellungen haben die bei der Krakauer 
Kreisbehörde zut Einſicht aufliegenden, mit den Einheits⸗ 
preiſen verſehenen Koftenliberfchläge pr. 1862 zu bilden. 
Es iſt ſonach in jene Offerte, welche einen dreijährigen 
Anboth enthalten, die Erklärung aufzunehmen, daß ſich 


der Offerent verpflichtet, die in den Jahren 1863 und! 


1864 nöthig werdenden Herſtellungen auf Grundlage der 
diesfalls im Jahre 1862 ermittelten Einheitspreiſen zu 
bewirken, und für den Fall als in dieſen Jahren oder 
ſelbſt im Jahre 1862 Herſtellungen vorkommen ſollten, 
wofür in den vorbezeichneten Koſtenüberſchlägen keine 
Einheitspreiſe entworfen find, dieſe auf Grundlage der 
pr. 1862 von der Krakauer Kreisbehörde beſtätigten Ma⸗ 
terial⸗ und Arbeits⸗Preis⸗Tabellen und der mit der Statt⸗ 
halterei⸗Verordnung vom 17. Juli 1859 3. 28533 ver⸗ 
lautbarten einſchlägigen Beſtimmungen zu übernehmen. 
Die ſonſtigen aligemeinen und ſpeciellen, namentlich 
die mit der Statthalterei-Verordnung vom 13. Juli 1856 
3. 23821 kundgemachten Offerts⸗Bedingniſſe können bei 
der Krakauer Kreisbehoͤrde oder dem dortigen Straßen⸗ 
baubezirke eingeſehen werden. : - 
Die nach dem obigen Termine bei der Krelsbehörde, 
ſo wie überhaupt die unmittelbar bei der Statthalterei 
überreichten Offerte werden nicht berückſichtigt werden. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 27. März 1862. 


N. 18210. Obwieszezenie 


Dla zabezpieczenia budowli konserwacyjnych 

w Zywieckim powiecie budowy goscineöw öbwodu 

Krakowskiego na rok 1862, albo te# na trzy po 

sobie następujgce lata, t. j. 1862, 1863 ı 1864, 

rozpisuje sie niniejszem 3 ofertowa. 

'otrzeby na rok 1862 sg nastepujace: 

I. Na VII. glöw. goseiheu karpackim. zt. c. 
Postawienie poręczy przy goseihcu w ce- 

nie fiskalndj 884 84 

Naprawa mostu nr. 4 105 1 


dto. nr. 11 5 109 98 
Przebudowanie mostu nr. 12 = 463 55 
Naprawa mostu nr. 33 5 239 71 

dt. nr. 39 8 82 66 

dto. nr. 53 3 1 81 

dto. nr. 71 5 209 21 

f dto. nr. 85 5 2 5 
die., vr. 105 1 28 18 

i II. Na VII. Zywieckim glöwnym 

a goscincu wegierskim. 

Postawienie budowli wodnych powyzéj 
x mostu nr. 22 w cenie fiskalnej 29 26 
Odbudowanie mostu nr. 40 5 382 54 
Naprawa mostu nr, 66 7 87 81 
Nowa budowa kanakı nr, 82 e 
Naprawa mostu nr. 87 4 52 öl 

dto. nr. 88 5 302 35 

dio. ur. 108 „ 181 28 

dt. vr. 123 „ 456 85 

dto. vr. 165 „ 602 34 
wal. austr. 


Majacy che& rzedsigbiorstwa Wzywajg sie ni- 
niejszém, ad swoje. w 10%, wa yum En 
trzone oferty podali najpozniej po dzien 25go 
kwietnia r. b. do Krakowskiej wiadzy obwo- 
dowej. 

Za podstawe do wymiaru cen fiskalny ch wzgle- 
dem przypadajacych na rok 1863 i 1864 budow]; 


konserwacyjnych maja slusy& znajdujace sie u 


Krakowskiéj wiadzy obwodowéj do przejrzenia 
opatrzone W ceny jednostkowe bilanse } o8ztöw na 
rok 1862. W ofertach przeto na trzy lata opie- 
wajgcych nalezy umiesci6 oswiadezenie, jako ofe- 
rent obowigzuje sie uskuteczniè potrzebue W. roku 


w tym wzglgdzie w roku 1862 cen jednostkowych, 
a w razie, gdyby w tych latach, albo jeszcze 
w r. 1862 budowle przychodzily, na ktöre w wy- 
26 oznaczonych bilansach kosztöw nie sg ulozone 
ceny jednostkowe, objaé takowe na podstawie po- 
twierdzonych przez Krakowskg wladzg obwodowa 
na rok 1862 tabeli cen materyalöw i-roboty, tu- 
dzie2 wedlug odnosnych, rozporzgdzeniem Na- 
miestnictwa 2 dnia 17 lipen 1859 1. 28533 oglo- 
szonych Postanowien. 

Reszte ogölnych i specyalnych, mianowicie 
rozporzadzenlem Namiestnictwa z dnia 13 Czerwca 
1856 J. 23821 ogloszonych warunköw ofertowych 
mona przejrze& u wspomnionéj wladzy obwodo- 
wej, ub w tamtejszym powiecie budowy goscihcöw. 

Po terminie powy2szym do wladzy obwodowej, 
tudziez w ‘ogöle bezposrednio do Namiestnictwa 
podane oferty nie bed uwzglednione. 

Z c. k. galic. Namiestnictwa. 

Lwöw, dnia 27 marca 1862. 


3. 46.civ. Ediet. (3676. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Lezajsk 
wird bekannt gemacht, daß in Gemäßheit des Anſuchens 
des k. k. Lemberger Landesgerichtes vom 24. December 
1861 3. 50325 zur Einbringung der erſiegten Kapitals⸗ 


oeträge pr. 287 fl. 1½ kr., 4811 fl. 15 kr., 3796 fl. 


21 kr. und 2377 fl. 54 kr. zuſammen 11,272 fl. 31½ 

kr. WW. ſammt der vom 27. October 1820 bis zum 

Zahlungstage laufenden 4% Verzugszinſen der Urtheils⸗ 

taxe pr. 6 fl. CM. der Gerichtskoſten 2. Inſtanz per 

5 fl. 15 kr. der früher zuerkannten Executionskoſten pr. 

6 fl., 109 fl. 47 kr., 9 fl. 33 kr. CM. 17 fl. 83 kr., 

4 fl. 60 kr. und 46 kr. 6. W. fo wie der fetzt zuer⸗ 

kannten Executionskoſten im gemäßigten Betrage von 13 

fl. 14 kr. ö. W., der dritte Termin zur executiven Feil⸗ 

bietung der für den Cautionsbetrag pr. 13,197 fl. 58 

kr. WW. als Hypothek dienenden Realitäten Nr. 279, 

70 und 147 in Laska dolna und der Realitäten Nr. 

77 und 78 im Markte Grodzisko zu Gunſten der k. k. 

Finanz⸗Procuratur Namens des h. Aerars, wider Mari: 

milian Kellermann am 24. Juni 1862 um 9 Uhr 

Vormittags in der Kanzlei des Lezajsker k. k. Bezirks⸗ 

gerichtes unter folgenden Bedigungen vorgenommen wer⸗ 

den wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der nach den Schätzungs⸗ 
acten de datto 16. October 1843 und 21. Mai 
1851 erhobene Werth von 692 fl. 30 kr. EM. 
oder 727 fl. 12½ kr. ö. W. angenommen. 

Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10% des Aus: 
rufspreiſes als Angeld zu Händen der Licitations⸗ 
Commiſſion im Baaren oder mittelſt Staatspa⸗ 
pieren oder galiz. ſtändiſchen Pfandbriefen nach 
dem Tages curswerthe oder endlich mittelſt Spar⸗ 
kaſſabücheln nach dem Nominalbetrage zu erlegen, 
welches Angeld für den Meiſtbietenden zurückbe⸗ 
halten und falls es im Baaren geleiſtet iſt, in die 
erſte Kaufſchillingshaͤlfte eingerechnet, den übrigen 
aber nach der Licitation zurückgeſtellt werden wird. 

„Der Beſtbieter iſt verpflichtet, die 1. Kaufſchillings⸗ 
hälfte, mit Einrechnung des im Baaren geleiſteten 
Angeldes binnen 30 Tagen vom Tage des zu Ge⸗ 
richt angenommenen Feilbietungsactes angerechnet, 
die 2te Kaufſchillingshälfte binnen 3 Monaten 
nach Verlauf des erſten Zahlungstermines gericht⸗ 
lich zu erlegen. 5 

Nach Bezahlung der erſten Kaufſchillingshälfte 
wird dem Beſtbieter das nicht im Baaren geleiſtete 
Angeld zurückgeſtellt. f 

Der Käufer iſt verbunden die auf dieſen Realitä⸗ 
ten haftenden Grundlaſten vom Tage des verlang⸗ 
ten Beſitzes ohne alle Vergütung, die intabulirten 
Laſten aber nur nach Maßgabe des angebotenen 
Kaufſchluings zu übernehmen, woferne ſich einer 
oder der andere. der Hypothekar⸗Gläubiger weigern 
follte, die Zahlung vor der geſetzlichen oder bedun⸗ 
genen Aufkündigungs⸗Termine anzunehmen. 

Die obigen Aerartalforderungen werden dem 
Käufer nicht belaflen- 

Der Termin zur Feilbietung dieſer Realitäten wird 
auf den 24. Juni 1862 mit dem Bemerken be⸗ 
ſtimmt, daß die genannten Realitäten bei dieſem 

ermine auch unter der Schätzung um jeden Preis 
feilgeboten werden. 0 
Die Fortſetzung der übrigen unter 6, 7, 8, und 9 


2 enthaltenen Bedingungen kann in der Lezajsker bezirks⸗ 


gerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Lezajek, am 1. April 1862. 


— — —— — mn 
N. 5761. E dy K t. (3696. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadami p. 
Edwarda Kozuszka, niewiadomego 2 miejsca po- 
bytu, iz w celu doreczenia temuz uchwaly c. k. 
Sadu krajowego 2 dnia 1 grudnia 1861 do J. 
22400 dotyezscéj uniewaznienia kontraktu migdzy 
p. Wilhelmem Major i p. Edwardem Kozuszkiem 
2 dnia 6 lutego 1861 © sprzedaz 800 sazni kwa- 
dratowych gruntu, z gruntöw lit. c. Nr. 162 Gm. 
VII. w wyciggu hipotecznym oznaczonych, ces. 
kröl. Sad krajowy ustanowil panu Edwardowi 
Kozuszkowi tutejszego adwokata p. Dra Schön- 
borna kuratorem, ktöremu rzeczona rezolueya do- 
reczong zostala. 


Kraköw, dnia 31 marca 1862. 


3. 6352. Ediet. (3698. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handelsgerichte, 
wird in Folge der Anzeige der Zahlungseinſtellung das 
Vergleichsverfahren über das ſämmtliche bewegliche und 
über das im Inlande, mit Ausnahme der Militärgrenze 


‚VEREIN 
der öſterreich. Induſtriellen. 


Montag den 28. April 1862, fin- 


befindliche u bewegliche Vermögen des Jakob Unger, det die erſte 
protocolirten Handelsmannes in Andrychau, Andrychau ber] 
Bezirkes, Krakauer Kreiſes in Galizien, eingeleitet und Heneraſverſammlung 


zur Leitung der Vergleichsverhandlung der k. k. Notar 
Hrn. Brzeski in Kenty beftellt. 

Die Vorladung zur Vergleichsverhandlung und zur 
Anmeldung der Forderungen wird durch den benannten 
k. k. Notar beſonders kundgemacht werden. 

Krakau, am 7. April 1862. 


des Vereins der öſterreic. Induftriellen 
ſtatt, Ort und Stunde werden in den Tages⸗ 
Blätter angekündigt ſein. Tagesordnung: Con⸗ 
ſtituirung des Vereins | 


| (8700. 3) Das Gründimgs-Comite. 
N. 845. Edy kt. (3684. 2-8) | 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski oglasza, iz 
X. Maksymilian Stanislawski pod dniem 8 lutego 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 14, April, 
Oeffentliche Schuld. 


1862 r. do J. 845 wniôsk prosbg o amortyzac he In Heft. W. zu 5% für 1 de Staates. * Baarı 
Kel 2000 21 Iona Scheitter | Au Be ec l. „ „ „„ 44 80 45.— 
wekslu na a. przez p. Ignacego tete s dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 l. 83.80 Bd 
& Comp. w Rzeszowie dnia 7 pazdz. 1861 na imie | Bom Jade 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. ee 
X.Maksymiliana Stanistawskiego wystawiofiego, dn. ha zu Die Tue Ba “0... 6950 6960 
7 kwietnia 1862 platnego, i wzywa kazdego, coby 2 mii as v. J. 1839 füt 100 Ul. 61 — 6180 
ten weksel posiadal, aby takowy w przeciggu 45 „ 1864 für 50 . Rank Ban 
ni liezgc od dn. 7 kwietnia 1862 t. J. najdalej do „ 1860 für 100 l. 99.25 60 75 
dnia 22 maja 1862 tutejszemu Sadowi przedlozyl, Como-⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 
: UM; J 4 p * ie 
i prawa 2 posiadania tego wekslu mu urosle wy- rand 2 1 en 
kazal, gdyz inaczéj weksel ten na powtörne 24- |, ee ge 

g Fi ? F Niebe. 5% fü 110 fl. DB 
danie X Maksyıiliana Stanisfawskiego umorzonym — Altern zn 50 für en ! N — —— 
zostanie, von Schleſten zu 5% für 100 l. 88 — 88.80 

Rzeszöw, dnia 14 marca 1862. Hm ar 160 17 44. 2 88.50 

r a A — 971,— 
a t., Krain u. Kft. zu 5% fü 5 
7 — . zu 5% für M A 1 iz — 1 ns — 
i R von Temeſer Banat 5% für 100 fl. 70.— 70.80 
N. 946. Concursausſchreibung. 13679. 2-3) 15 8 en . 
y 5 12 5 von Galizien zu 5% für 100 fll. ! 

Bei dem k. k. Bezirksamte in Wojnicz iſt der PO: von Siebenb, u Balowing ih für 1008. 6875 22 
ſten eines Amtsdieners mit dem jährlichen Gehalte von Actien 1 
210 fl. öſt. W. und der Amtskleidung in Erledigung | ver Nationalbank. St. 826.— 820.— 
gekommen der W für Handel und Gewerbe zu 

9 Ee BE re er Ar 3.— 

Zur Beſetzung dieſes Poſtens wird für diejenigen xteder. öſter. Cecomple-Geſellſch zu 500 f b. W. 666 829 — 
Bewerber, welche bereits in landesfürſtlichen Dienſten] der Kal. Ferd⸗Morddabn 1000 fl. E W. 22% 2259 
oder im Auiestenten- Stande 0 1 der Concurs] der e ele, zu 700 fl. G. 
in der Dauer von vier ochen von der letzten Ein⸗ oder M 8150 282.— 
ſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der „Krakauer > RT, — 2 II r — 161,50 
Zeitung“ mit dem ausgeſchrieben, daß die Bittſteller ihre | der Theisb. zu 200 fl. G. a 140 f. Gοοα 147 — 14 — 
gehörig belegten Geſuche, mittelſt ihrer vorgeſetzten Be⸗ der fübl. Staats- lemb. ven, und Central. Gi. 
hörden, wenn fie in Dienſten ſtehen, bei diefem k. k. 80 a 60550 N n 
Bezirksamte zu überreſchen und hiebei insbeſondere die der galiz. Karl Lurwigs-Bahn in 200 fl. m Wb UN 
Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, dann] mit 180fL.96%) Einzahlung... 3723 232,75 
des Leſens und Schreibens in beiden dieſer Sprachen der 300 f n e ehe tb. ſeülceltes 

2 . 36) ee 46 — ven 
nahzumeifen haben. des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CW... 238 — 240 — 
Vom k. k. Bezirksamte. — . au — 4 C. M. 397 400. 
1 er ner Dampfmühl ⸗ Aktien -G. t 
Wojnicz, am 9. April 1862. 500 fl. öferr. en ie Er 5 en 400.— 403. 
* g andbriere 
8 l Waren 10 ws E 4881. 28880 99.— 

464. undi 3704. 2-3 au » verlosbar zu 5% für 100 fl.. 

Bea 0 Ankündigung. 5 0 ) v len 13 monatit n für 100 f 2 Ba 

egen Beiſchaffung der vom 1. November 1862, auf öfere. Währ. (perle ba, iu r fur 100 d. 89.10 80 20 
den hiefigen Polizeiſchüzen, Nachtwächtern und Schub⸗] atb- net l. . 3 100 4. 80— —— 
Convojanten gebührenden Bekleidungs- und Beſchuhungs⸗ der Grevit-Anftalt für Handel und Gewerbe gu 
forten wofür der Fiscalpreis 571 fl. 25 ½ kr. ö. W. . 8 . ae BR 130.10 130.25 
beträgt, wird am 16. Mai 1862 um 9 Uhr Vormit=] Taeter Sued niht iu 100 fl. CI... . 103.50 104.— 
tags in der hieſigen Magtſtrats⸗Kanzlei allwo auch die „ ” m in er 
Bedingniſſe eingeſehen werden können, eine Lieitation | Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ö. W. er 3875 20.— 
abgehalten werden. i il z 4% E en. OR“, 101.— 101.50 

Unternehmungsluſtige verfehen mit dem erforder! 055 Pals zu 0 „ — 3 0.— 3950 
10% Vadium werden zu dieſer Verhandlung einge 2 lary — 20 E „ — — 5 

Magiſtrat, Wieliczka am 7. April 1862. St. Genois zu 40 —— ee 

I Windiſchgräß zu 20 1817 27% 28.— 
N. 464. Obwieszezenie. ae u 78 Pan mie . * —.— 
i ich h RE — 178 

4 W celu dostarezenia umundureR — > N 5 — 

a tutejszych policyantöw, str Jan- ante lab.) Scante 

töw szupasowych od dnia 1 listopada 1862, od. | augedurg Dir für 100 Mipbenieper Wäge 2. 11980 113.— 

szup: 2 2 1862 o godz J Frantf. 4. M., d. ſüdd. Wahr. 30 113.80 113 10 
bedzie sig dnia 16 maja 15 bi; inie 9téj] Hamburg, für 100 W. B 4 90.50 99.75 
zrana w tutejszym magistracle I !czna licyta- London, für 10 Pfd. Sterl, 54. 133 60 133.65 
cya. Cena wywolania Wyn es! 571 zla. 25%, d Parte, für 100 Beante . e 52 75 5280 

Prandsicbihres zaopatrzonych w 10%, wadya Genre der Geldſorten. 
zaprasza sig na dzien i miej®°® NJ znaczone, gdzie a — Bao 

re en e prze 
takze i warunki je Se v Jrzane bydz moga. golſerliche Mün- Dul fl. ir fl. kr. fl. kr. fl. kr. 

N Pre ORTE ſtaiſerliche Münz⸗ ten le 

Magistrat, Wieliczka dnia 7 kwietnia 1862. NN 6.2 18% 

— —— C 
— enn — -__ — — 10 61 

) l ö iſche rial. —— —— 1 
N. 21682. Kundmachung. (369 1. 23) eier ee et 

Laut Erlaß vom 26. März 1862 3. 2160 hat das — —˙àũ±o⁸ ð 


b. Minifterium_ für Handel und Volkswirthſchaft das 
dem Vincenz Kühn auf die Erfindung einer direct roti⸗ 
renden Dampf und Waſſerſchule⸗Maſchine unterm 24. 
März 1860 ertheilte ausſchließende Privilegium auf die 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. November 1861 angefangen bis auf Weiteres. 


Abgang: 
nach Wien und Breslau? Uhr Früh, 3 libr 


Dauer des dritten Jahres verlängert. Krakau 
Von der . von Kg Min Machm; — nah War ſchau 7 Uhr Fräh: — nach 
80 k. k. galiz. Statthalterei. Onrau und über Burg nach Preußen 9 uhr 48 
emberg, am 3. April 1862. Min. Frat; — nach Ries: w 6 Uhr 15 Min. Fri b; 
p — nad Lemberg 8 uhr 30 Min. Abende, 10 tor 30 


Min. Vorm.; 


* n ; 
von Wien nach K ch Wieltezka 11 uhr Vormittag. 
Abends. 


21682. . . 
N. 21 Obwieszczenie. rakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 Binw..n 


Podlug rozporzadzenia 2 26 marca 1862 liczba 
2160 przedluzyto wysokie ministeryum handlu i 
rolnictwa na rok trzeci wylgezny przywildj madany 
pod dniém 24 marca 1860 Wincentemu 1 
wynalazek nowego rodzaju maezyny paro wen I 
wodngj. 

Od e. k. galic. Namiestnictwa. 


Lwöw, dnia 3 kwietnia 1862- 


von Dftrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach una Uhr 30 M. Früh, 2 uh 
6 Minuten Nachmitiags. 

von Pere nach Grantea 10 Uhr 15 Min. Vocmitt., 
1 Ubr 48 Win, Nachmitt., ? Uhr ö Min. Abende. 

von Rzeszow nach Kratau 1 uhr 40 Min. Machmitt. 

von Lemberg ns Krakau 4 Uhr Früh, 5 ubr 10 Mi 


ö Ankunft: 
akau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr 45 


in Kr 


blogt 8 Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 

ten 1 eobachtungen Tee 771 5 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; — 

5 0 1 n ü Din, 

1 var ter et 5 Richtung und Stärke Zuſtand A Wärme im Abende e Tür 40 Wi. r — 
SIE Im Meral. Einte —.," des Windes der Atmosphäre n der Luft Laufe d. Tage von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 ner 54 Win. 
oe Reaum red“ Reaumur der Luft 8 von | bis achmitt.; — von Wieliezta 6 ubr 40 Min. Abedns. 


11 Uhr 34 Min. Vorm. 


in N. Krak 
zeszöw von Krakau N 


88 in Lemberg von Krakau 
15 Minuten Abends. 


20 1 
1863 i 1864 budowli na podstawie ernowan 61° ⁰ os ＋ ‘06 9 hr 3 1 FARBE 2 OBERE 
| Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


